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Die Goldwährung. 


Wenn es für die Ausſichtsloſigkeit der 
bimetalliſtiſchen Agitation in Deutſchland noch 
eines Beweiſes bedurft hätte, ſo würde ihn die 
jüngſte Währungsdebatte im Reichstage und zwar 
ſowohl durch die Haltung der Bimetalliſten wie 
durch die Haltung der Bundesrathsvertreter ge⸗ 
liefert haben. Für die Bimetalliſten lag aller 
Anlaß vor, bei dieſer erſten Erörterung der 
Währungsfrage ſeit dem Abgange des Fürſten 
Bismarck ihre ganze Macht zu entfalten. Denn 
die Ausſicht auf eine Ermäßigung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzzölle im neuen deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrage rückt immer näher, 
und ſo muß denn auch nach dem agrariſchen 
Kredo das Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
an der Wiederherſtellung des Silberpreiſes immer 
dringlicher werden. Nun haben es freilich die 
beiden bimetalliſtiſchen Redner an den üblichen 
großen Worten auch diesmal nicht ganz fehlen 
laſſen, Herr v. Kardorff ſprach ſogar wieder 
einmal von dem „Bankerott der Goldwährung“. 
Aber mit ſochen wilden Behauptungen ſtanden 
die zahmen Forderungen in auffälligem Kontraſt. 
Wie hat man nicht ſeit Jahren renommirt, daß 
für die Doppelwährung im deutſchen Reichs⸗ 
tage eine ſichere große Mehrheit vorhanden 
ſei! Aber ſtatt die richtige praktiſche Folge⸗ 
rung aus dieſer angeblichen Situation zu ziehen 
ſtatt dem Hauſe einen Antrag vorzulegen, deſſen 
Annahme auf die Entſchließungen der verbündeten 
Regierungen Einfluß ausüben könnte, begnügte 
ſich Herr v. Kardorff damit, nur für ſeine Per⸗ 
ſon der Reichsregierung eine Bitte vorzutragen 
und hinzuzufügen, daß ein Antrag, wie er wohl 
wiſſe, leine Mehrheit finden werde. Wie oft 
haben nicht bis in die neueſte Zeit hinein die 
bimetalliſtiſchen Wortführer behauptet, daß die 
Vereinigten Staaten durch ihre Silbergeſetzgebung 
allein die Silberfrage löſen und den Silberpreis 
dauernd auf ſeine frühere Höhe hinaufbringen 
würden! Jetzt ging Herr v. Kardorff ſtillſchwei⸗ 
gend von dem Zugeſtändniß aus, daß es damit 
auch nichts iſt, indem er die verbündeten Regie⸗ 
rungen erſuchte, dem Wunſche der Vereinigten 
Staaten zu entſprechen und in Verhandlungen 
über die Remonetiſirung des Silbers einzutreten. 
Gegenliebe hat er damit freilich bei den verbün⸗ 
deten Regierungen ganz und gar nicht gefunden; 
die bimetalliſtiſchen Uebertreibungen und Phan⸗ 
taſtereien haben vielmehr vom Bundesrathstiſche 
eine ſo entſchiedene und ſachlich begründete Zu⸗ 
rückweiſung erfahren, wie ſie von dort vielleicht 
ſeit den Zeiten Rudolf Delbrücks und Otto Mi⸗ 
chaelis nicht gehört worden iſt. Allerdings hat 
ſich auch Fürſt Bismarck ſelbſt niemals für den 
Bimetallismus erklärt; dieſe Thatſache iſt, wie 
der Abgeordnete Dr. Bamberger hervorhob, grade 
erſt durch die Mittheilungen erhärtet worden, 
welche Herr v. Kardorff über ſeine vergeblichen 
Bekehrungsverſuche beim früheren Reichskanzler 
in ſeiner Rede gemacht hatte. Aber Dr. Bam⸗ 
berger konnte auch daran erinnern, daß grade ein 
Ausſpruch des Fürſten Bismarck über den an⸗ 
geblich herrſchenden Goldmangel, ſein Wort von 
der „zu kurzen Decke“, mehr als irgend etwas 
anderes die bimetalliſtiſche Agitation in Deutſch⸗ 
land begünſtigt habe. Selbſt die Vertheidigung 
der Goldwährung am Bundesrathstiſche ſtand 
früher unter dem Banne dieſes Wortes, das 
naturgemäß kein Regierungsvertreter von ſich 
abſchütteln konnte. Von dieſem Drucke zeigten 
ſich in der letzten Währungsdebatte die Bundes⸗ 
rathsvertreter glücklicherweiſe endlich befreit. 
Weder der Schatzſekretär von Maltzahn⸗Gültz 
noch der Reichsbankpräſident Koch nahmen ſich 
im Geringſten des Bismarckſchen Wortes an; 
beide ſtimmten vielmehr in ihren Ausführungen 
über den gegenwärtigen befriedigenden Stand 
unſeres Münzweſens ſowie über den Umfang und 
die Bereutung des noch vorhandenen Vorraths 
an alten Silberthalern durchaus mit Dr. Bam⸗ 
berger überein. Dieſe unbefangene fachliche 
Würdigung der Thatſachen wird hoffentlich auch 
dazu führen, daß mit dem Reſt, welchen der 
Eingriff des Fürſten Bismarck in die deutſche 
Währungspolitik noch zurückgelaſſen hat, mit der 

iſtirung der Silberverkäufe, aufgeräumt wird, 
ſobald die Gelegenheit ſich dafür günſtig zeigt. 
Die geſetzgeberiſchen Experimente, welche die 
Vereinigten Staaten in der Silberfrage noch 
ſortſetzen zu wollen ſcheinen, können zeitweiſe 
wieder einen annehmbaren Silberpreis herbei⸗ 
führen, und eine ſolche Konjunktur ſollte nicht 
verpaßt werden. 


x 


Deutfobland. 

Berlin, 29. Januar. Sehr überraſchend 
dürfte dem Erbgroßherzog Friedrich von Baden 
feine Beförderung zum Generalmajor und gleich- 
zeitige Ernennung zum Kommandeur der 4. 
Garde-Inſanterie-Brigade mit dem Sitze in 
Berlin gekemmen ſein. Der Erbgroßherzog ſteht 
im 34. Lebensjahre und iſt ſeit dem 22. März 
1889 Oberſt, welche Charge er alſo nicht ganz 
zwei Jahre innegehabt hat. Erbgroßherzog 
Friedrich iſt eine in Berlin und Potsdam wohl⸗ 
bekannte Perſönlichkeit. Er begann ſeine mili⸗ 
täriſche Laufbahn in Potsdam bei dem 1. Garde⸗ 
Ulanen- und 1. Garde⸗Regiment z. F., in welch 
letzterem er auch eine Zeit lang eine Kompagnie 
eführt hat. Später ſiedelte er wieder nach 
Karlsruhe über und wurde bald darauf zuerſt 
a In suite des 5. badiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 113 geſtellt. In dieſem Regiment, welches 
das ſchöne Freiburg i. B. als Garniſon hat, iſt 
der Erbgroßherzog dann geblieben, führte zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen während mehrerer Wochen oder 
Monate die einzelnen Bataillone des Regiments 
und erhielt dann vor einigen Jahren zuerſt die 
Führung und dann das Kommando des Regi⸗ 
ments. Mit großem Eifer und Verſtändniß lag 
er ſeinen Pflichten ob und man rühmt ihm, ſo⸗ 
wohl was den inneren Dienſt und die Pflichten 
eines Regiments⸗Kommandeurs, als die Führung 
deſſelben bei den Uebungen und Manövern anbe⸗ 
trifft, großes Verſtändniß und eingehende Kennt⸗ 
niß nach. Durch die Ernennung des Erbgroß- 
herzogs von Baden wird unſer Hof um ein be 
merkenswerthes und liebenswürdiges Ehepaar be⸗ 
reichert, der Flor jugendlicher fürſtlicher Frauen 
an demſelben um eine höchſt anmuthige Erſchei⸗ 
nung. Der Genannte, als des hochſeligen Kai⸗ 
ſers älteſter Enkel, hat ſchon früher, irren wir 
nicht: in ſeiner Premierlieutenants⸗Charge, eine 
Zeit lang in Berlin reſp. Potsdam geſtanden — 
wenn er nun zur Uebernahme des ihm von ſei⸗ 


Reichshauptſtadt reſp. die Nachbarreſidenz zurück⸗ 
kehrt, ſo geſchieht das diesmal eben in Geſell⸗ 


ſchaft der inzwiſchen gewonnenen Gattin, der 


ſchon in ihren Mädchenjahren als eine wahre 
Perſonifikation weiblicher Anmuth geprieſenen 
einzigen Tochter Hilda des damaligen Herzogs 
von Naſſau, nunmehrigen Großherzogs von 
Luxemburg. Unſere Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
neben ihr Prinzeſſin Heinrich, Erbprinzeſſin 
Charlotte von Meiningen, Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, die 
Erbprinzeſſin von Reuß und nun auch noch die 
Erbgroßherzogin von Baden — in der That, ein 
blühender Kranz junger Schönheiten! Wie 
man hört, wird das erbgroßherzogliche Paar hier 
in Berlin im Niederländiſchen Palais Wohnung 
nehmen. 

— Perſonen, die während des füngſten 
Aufenthalts des Kaiſers in Kuxhafen zu⸗ 
gegen waren, bezeugen, daß ſich der Kaiſer faſt 
nur mit dem Hamburger Bürgermeiſter Dr. 


Versmann unterhalten habe, für den anweſenden 


General von Leszezynski dagegen nur 
einige flüchtige Worte übrig hatte. Bald darauf, 
fo bemerken die „B. N. N.“, reichte der Gene⸗ 
ral, der erſt ſeit einem Jahre das General- 
Kommando in Altona inne hat, ſeinen Abſchied 
ein, den er allerdings — wie dies immer zu 
geſchehen pflegt — durch perſönliche Verhältniſſe 
begründete. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 


zur Berathung der Landgemeindeord⸗ 


nung, welche am 16. Januar die erſte Leſung 
des Entwurfs beendigt hatte, nimmt jetzt ihre 
Berathungen wieder auf und wird vorausſicht⸗ 
lich zu einem raſchen und günſtigen Ergebniß 
gelangen. Die Staatsregierung und die Konſer⸗ 
vativen haben ſich in der Zwiſchenzeit über die 
ihnen ſtreitigen Punkte in dem von uns mehr— 
fach mitgetheilten Sinne verſtändigt und ſowohl 
die Nationalliberalen wie die Freikonſervativen 
haben ſich ihrerſeits mit dieſen vereinbarten Be⸗ 
ſchlüſſen einverſtanden erklärt, ſo daß denſelben 
die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
ſichert iſt. Die Berathung im Abgeordnetenhauſe 
ſelbſt wird, wie bei den andern großen Reform⸗ 
geſetzen, ſchwerlich vor Ende Februar erfolgen 
können, da dem Abgeordnetenhauſe zunächſt die 
Pflicht obliegt, den Staatshaushaltsetat jo recht⸗ 
zeitig feſtzuſtellen, daß er ſpäteſtens Mitte März 
dem Herrenhauſe zugehen kann. Bisher ſind 
freilich die Etatsberathungen ſowohl im Hauſe 
wie in der Bupgetfommiffion noch ſehr im Rück⸗ 
ſtande. 

Es iſt mit beſonderem Danke anzuerkennen, 
daß, entgegen dem frühern Gebrauche, der Bun⸗ 
desrath bereits jetzt Stellung zu den Beſchlüſſen 
der Arbeiterſchutzkommiſſion genommen hat, welche 
demnächſt die Unterlage für die Berathung der 
Gewerbeordnungs⸗Novelle im Reichstage bilden 
werden. Das Reichsamt des Innern und das 
preußiſche Handelsminiſterium haben während 
des vergangenen Sommers in der reichhaltigſten 
Weiſe ſich Gutachten über die vorausſichtlichen 
Wirkungen der einzelnen Parteianträge und Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe auf Handel und Gewerbe er⸗ 
ſtatten laſſen. Dieſe Gutachten ſind inzwiſchen 
bearbeitet worden und ihr Ergebniß hat den 
jetzigen Bundesrathsbeſchlüſſen zu Grunde ge⸗ 
legen. Bei den bevorſtehenden Reichstagsbera⸗ 
thungen iſt durch dieſe Beſchlüſſe jetzt den ein⸗ 
zelnen Abgeordneten ein Anhalt geboten, zu beur⸗ 
theilen, wie weit ihre neuen Anträge das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage fördern oder gefähr⸗ 
den. Das iſt angeſichts der bereits vorliegenden 
zahlloſen Verſchlechterungsanträge der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion um ſo willkommener und 
wird hoffentlich auch dazu führen, daß die Be⸗ 
rathungen ein weiſes Maß innehalten und nicht 
durch unnütze Reden ins Endloſe ausgedehnt 
werden. 

— In dem Geſetze über die Errichtung von 
Reutengütern iſt die Ablösbarkeit wenigſtens des 
größeren Theiles der Rente vorgeſehen. Schon 
bei den Berathungen des Geſetzes im Landtage 
iſt hervorgehoben worden, daß die Durchführung 
der Ablöſung durch Vermittelung der Renten⸗ 
banken nach dem Vorgange bei Ablöſung der 
Naturaldienſtleiſtungen zu bewirken ſein dürfte. 
Dazu würde es vor Allem der Wiedereröffnung 
der nach Abſchluß jener Ablöſungen geſchloſſenen 
Rentenbanken bedürfen. Dieſe Maßregel iſt von 
der Staatsregierung bereits in Ausſicht genom⸗ 
men und wird ihr in kurzer Zeit näher getreten 
werden. 0 7 

— Dem Vernehmen nach wird dem Reichs⸗ 
tage eine Ergänzung zum Reichshaushaltsetat 
für 1891—92 zugehen, welche die Summe von 
28,500 Mark für die Miniſterreſidentur 
in Luxemburg auswerfen dürfte. Bekannt⸗ 
lich iſt durch das Ableben König Wilhelms von 
Holland die zwiſchen Holland und Luxemburg be⸗ 
ſtandene Perſonalunion gelöft und das Großher⸗ 
zogthum in die Reihen der völkerrechtlich ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staaten geſtellt. Daraus hat ſich für 
Deutſchland die Nothwendigkeit ergeben, am Hofe 
des Großherzogs eine ſelbſtſtändige Vertretung 
einzurichten. Der Kaiſer hat auch bereis den 
bisherigen erſten Sekretär bei der Botſchaft in 
Madrid, Legationsrath Grafen von Wallwitz, 
zum Miniſterreſidenten in außerordentlicher Miſ— 
ſion am Hofe des Großherzogs von Luxemburg 
ernannt. Die im Ergänzungsetat ausgeworſene 
Summe ſtellt das Gehalt für den Miniſterreſi⸗ 
denten und einen Legationskanzliſten dar. 

Breslau, 29. Januar. (W. T. B.) Einer 
Meldung der „Breslauer Zeitung“ zufolge iſt der 
Oberbürgermeiſter Friedensburg zum Ehren⸗ 
bürger von Breslau ernannt worden. 

Dortmund, 27. Januar. Wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, fuhr geſtern der erſte Probe⸗ 
zug trotz des gegenwärtigen Hochwaſſers über die 
wiederhergeſtellte Ruhrbrücke bei Weſt⸗ 
hofen. Die Zerſtörung derſelben fand bekannt⸗ 
lich durch das Hochwaſſer am 24. November ſtatt 
und es iſt mithin trotz der großen Kälte in zwei 
Monaten gelungen, ein Geleiſe mittels endgülti⸗ 
ger eiſerner Ueberbauten auf zwei hölzernen 
Pfeilern wiederherzuſtellen. Der ins Flußbett 
geſtürzte Bogen der erſten Oeffnung mußte mit⸗ 
tels Winden und Flaſchenzügen wieder gehoben 
werden, während ein 35 Meter weit fortgetrie⸗ 
bener Bogen auseinandergenommen, auf ein Auf⸗ 
ſtellungsgerüſt gehoben und neu aufgeſtellt wer⸗ 
den mußte. ie Trümmer des umgeſtürzten 
ſteinernen Strompfeilers waren der Errichtung 
der beiden Holgpfeller, deren Pfähle 1 Meter tief 
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Abend⸗Ausgabe. 


ſei es auch nur, wie der Brief des Kaiſers an worden find, hinderlich und mußten durch Bag⸗ 
den Großherzog betonte, auf kürzere Zeit in die 


Brücke ruht nun auf den beiden Holzpfeilern, 
die als Erſatz für den umgeſtürzten Steinpfeiler 
errichtet ſind. 
dere eiſerne Fangträger verbunden, auf welchen 
die beiden Ueberbauten aufgelagert ſind. Bei der 
heutigen Probefahrt mittels zweier belaſteter Gü⸗ 
terzüge war an den hölzernen Pfeilern nicht die 
geringſte Spur einer Einſenkung bemerkbar. Die 
Pfeiler vermögen mit den davor ſtehenden doppel⸗ 
ten gewaltigen Eisbrechern ſelbſt dem größten 
Hochwaſſer und Eisgange zu widerſtehen. Die 
Ausführung der ſämmtlichen Arbeiten war der 
Dortmunder Union übertragen und ſtand unter 
der beſondern Bauleitung des Regierungsbaumei⸗ 
ſters Breuer vom Betriebsamt Hagen und der 
Oberaufſicht der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
Elberfeld. Heute werden die bei der Brücke be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Arbeiter, welche dort wie in 
einem Winterfeldzuge gelitten und ausgehalten 
haben, an der Brücke den Geburtstag des Kai⸗ 
ſers feiern. 

Roſtock 29. Januar. Die Poſtſchiffe zwi⸗ 
ſchen Warnemünde und Gjedſer gehen von mor⸗ 
gen ab wieder. a 

Hamburg, 29. Januar. (W. T. B.) Die 
Eisverhältniſſe auf der Elbe haben ſich ſeit geſtern 
gebeſſert. Bei Ebbe iſt das Fahrwaſſer ziemlich 
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men wieder herzuſtellen. 


beinahe gar nicht exiſtire. Von 1000 Reiſenden 
werden auf preußiſchen Bahnen nur 14 Perſo⸗ 


diſchen Bahnen benützen 52 Prozent der geſamm⸗ 
ten Perſonenfrequenz die Bahn nur auf die Ent⸗ 
fernung von 10 Kilometern. Sogar in Ungarn 
werden heute noch trotz des Zonentarifs 56 Pro⸗ 
zent der Reiſenden nicht über die zweite Station 
hinaus befördert. Es fällt dabei ganz beſonders 
ins Gewicht, daß, wie der Vortragende ausführte, 
rund 75 Prozent aller bewegten Sitzplätze im 
Perſonenverkehr leer gefahren werden. Bezüg⸗ 
lich des Gutertransports macht Dr. Perrot den 
Vorſchlag, das Zonenſyſtem auch im Güterver⸗ 
kehre einzuführen. Ungarn ſei bereits auf dieſe 
Vorſchläge eingegangen, und die öſterreichiſche 
Regierung ſei daher genöthigt, auf dieſem Ge⸗ 
biete zu folgen. N 

Wien, 29. Januar. (W. T. B.) Die für 
den 2. Februar in Ausſicht genommene Abreiſe 
des Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte nach Peterburg iſt auf den 4. oder 5. Fe⸗ 
bruar verſchoben worden. 

Kaiſer Wilhelm eriheilte den Auftrag, mor⸗ 
gen, am Sterbetage des Kronprinzen Rudolf, auf 
den Sarg deſſelben einen Kranz mit der Wid⸗ 
mung: „Dem treuen Freunde — Kaiſer Wil⸗ 


eisfrei. Auch auf der Unterelbe liegen die Ver⸗ helm II.“ niederzulegen. 


hältniſſe günſtiger. 
Bremen, 2). Januar. em das E 
heute Nachmittag hier aufgebrochen, iſt die Weſer 


Nachdem das Eis 


Frankreich. 
Paris, 29. Januar. (W. T. B.) Depu⸗ 


in den letzten ſechs Stunden um drei Fuß ge- tirtenkammer. Bei Berathung der Interpellation 
ſtiegen. Das rapide Steigen hat für Bremen Reinach betreffend das Verbot der Aufführung 


noch keine Gefahr, dürfte aber, falls Eisſtopfun⸗ 
gen eintreten, für die Nachbarorte bedenkliche 
Folgen nach ſich ziehen. 

Meißen, 29. Januar. (W. T. B.) Der 
Eisgang geht trotz der oberhalb Meißens ent⸗ 
ſtaudenen Eisſtöße ohne Gefahr vorüber. 

Gotha, 28. Januar. Der „Magd. Ztg“ 
wird über den Rücktritt des Herrn von Bonin 
weiter berichtet: Der Rücktritt des Staats⸗ 
miniſters von Bonin war nicht vorauszuſehen; 
er erfolgte wegen der geplanten organiſchen Aende⸗ 
rung des Miniſteriums, über welche eine Einigung 
zwiſchen ihm und dem Herzog nicht erreicht war. 
Die Trennung erfolgte in der freundlichſten Weiſe 
unter Belaſſung des Ranges und Titels. Der 
Poſten bleibt einſtweilen unbeſetzt, nur eine Ver⸗ 
ſchiebung der Departements unter den bisherigen 
Mitgliedern des Miniſteriums wird beabfichtigt. 
Juſtizrath Strenge, durch langjährige Thätigkeit 
im Landtage und als Stadtverordneten⸗Vorſteher 
mit den ſachlichen Verhältniſſen Gothas vertraut, 
iſt ins Miniſterium berufen. 

Straßburg i. E., 29. Januar. Bekannt⸗ 
lich hatte der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen einen Initiativgeſetzentwurf angenommen, 
welcher eine Erhöhung der Uebergangsabgabe für 
ſtarkes Bier von 2,30 auf 3,20 Mark vom Hek⸗ 
toliter ins Auge faßte. Von anderer Seite 
wurde dagegen eingewendet, daß der Satz zu 
hoch gegriffen ſei, insbeſondere anch im Hinblick 
darauf, daß die Uebergangsabgabe für das aus 
Altdeutſchland nach Elſaß⸗Lothringen eingeführte 
Bier laut Verordnung des General⸗Gouverneurs 
vom 27. November 1870 auf 2,30 Mark vom 
Hektoliter feſtgeſetzt iſt, was der nominellen Höhe 
der inneren Steuer vom gleichen Quantum 
Bieres entſpricht. In den Gebieten der nord⸗ 
deutſchen Bierſteuergemeinſchaft, mit einer Brau⸗ 
ſteuer von 2 Mark für 50 Kilogramm Malz, 
beträgt die Uebergangsabgabe vom Bier 2 Mark 
auf das Hektoliter. Baiern erhebt einen Malz⸗ 
aufſchlag von 5—6,50 Mark — normal 6 Mark 
— für das Hektoliter verwendeten Malzes; die 
Uebergaugsabgabe beträgt dort 3,25 Mark und 
die Ausfuhrvergütung 2,50 Mark vom Hekto⸗ 
liter. In Elſaß⸗Lothringen wird der ſteuerpflich⸗ 
tige Keſſelinhalt, nach Abzug von 20 Prozent 
für die Verluſte bei der Herſtellung des Pro⸗ 
duktes, mit 2,50 Mark das Hektoliter beſteuert; 
in Baden, wo kein Abzug gemacht wird, beträgt 
die Steuer 2 Mark vom Hektoliter, was nach 
elſaß⸗lothringiſcher Veranlagungsmethode einem 
Satze von ſogar 2,50 Mark entſprechen würde. 
Erwägt man nun, daß die Ausfuhr elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Bieres nach Frankreich, welche in den 
Jahren 1880 —81 ſich auf nicht weniger als 
275,046 Hektoliter bezifferte ſeitdem in Folge 
der Erhöhung des franzöſiſchen Eingangszolles 
ſowie des Pariſer Oktrois, ferner auch in Folge 
der zunehmenden dortländiſchen Biererzeugung 
ſelbſt, ſtändig zurückgegangen iſt und 1889 auf 
110,952 Hektoliter geſunken war, fo iſt es klar, 
daß dieſer Rückgang auf die reichsländiſche 
Brauerei um ſo empfindlicher wirken muß, als 
gleichzeitig die Einfuhr altdeutſchen Bieres ſtetig 
zugenommen und ſich von 132,223 Hektoliter im 
Jahre 1880 —81 auf 240,423 Hektoliter im 
Jahre 1889 — 90 geſteigert hat. Bei dieſer 
Sachlage dürfte das Bedürfniß einer Erhöhung 
der Uebergangsabgabe von Bier für Elſaß⸗ 
Lothringen im Prinzip gewiß anzuerkennen ſein, 
und ſchlägt demgemäß ein an den Bundesrath 
gelangter Geſetzentwurf vom 1. April d. J. ab 
die Erhebung einer Uebergangsabgabe von dem 
nach Elſaß Lothringen aus anderen Staaten des 
deutſchen Zollgebiets eingeführten ſtarken Biere 
in Höhe von 3 Mark für das Hektoliter vor. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. Januar. Im Klub öſterreichi⸗ 
ſcher Eiſenbahnbeamter hielt Dr. Franz Perrot 
aus Mainz einen intereſſanten Vortrag über das 
Zonenſyſtem im Perſonen⸗ und Güterverkehr der 
Eiſenbahnen. Im Eingange ſeines Vortrages 
führte Dr. Perrot aus, daß er ſchon in den 
ſechziger Jahren die Beſeitigung der ſogenannten 
Güterklaſſifikation im Eiſenbahngüterverkehr ſo⸗ 
wie die Sammelladungen, welche in ganz Deutſch⸗ 
land eingeführt wurden, empfohlen habe. Hier⸗ 
auf erörterte Dr. Perrot das Weſen des von 
ihm vorgeſchlagenen n Für den ge⸗ 
ſammten Perſonenverkehr ſollen zwei Zonen ein⸗ 
geführt werden, von denen die erſte alle Statio⸗ 
nen bis auf die Entfernung von zehn Meilen 
umfaßt; als Fahrpreis ſchlägt Dr. Perrot vor: 
dritte Klaſſe 30 Pfennige, zweite Klaſſe 50 Pfen⸗ 
nige, erſte Klaſſe 2 Mark; für die zweite Zone, 
welche ſich auf alle Entfernungen über zehn 
Meilen erſtreckt, ſollen als Preiſe 1 Mark (dritte 
Klaſſe), 2 Mark 50 Pf. (zweite Klaſſe) und 4 
Mark (erite Klaſſe) gelten. Dr. Perrot hat auf 
Grund amtlicher Statiſtik berechnet, daß ſich der 
Verkehr nicht ganz zu verdoppeln brauche, um 


nem kaiſerlichen Vetter übertragenen Kommandos, in den Felſen unter dem Flußbett eingerammt trotz der nie rigen Tarifſätze die alten Einnah⸗ 


von „Thermidor“ proteſtirten Fouquier und 
Reinach gegen das Verbot im Namen der dra⸗ 
matiſchen Kunſt und der Freiheit. Reinach 
drückte ſeinen Abſcheu aus über das Schreckens⸗ 
regiment. Arene bezeichnete das Stück „Ther⸗ 
midor“ als nicht loyal, denn es ſtelle die Ver⸗ 
brechen, aber nicht den Ruhm der Revolution 
dar. Die Miniſter Bourgeois und Conſtans be⸗ 
gründeten das Verbot ausſchließlich mit der 
Rückſicht auf Erhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung. 

Paris, 29. Januar. (W. T. B.) Depu⸗ 

tirtenkammer. Clemenceau erklärte, die Revo⸗ 
lution ſei ein Ganzes und wer einen Theil der⸗ 
ſelben angreife, greife das Ganze an. Er und 
ſeine Freunde würden die Revolution nicht be⸗ 
ſchimpfen laſſen. Auf einen Zwiſchenruf von 
der Rechten wandte ſich Clemenceau gegen die⸗ 
ſelbe mit den Worten: Ihre Vorfahren waren 
während der Revolution in den Reihen der 
Feinde Frankreichs. Graf de Mun fragte die 
W ob ſie die von Clemenceau vorge⸗ 
brachten Theorien theile und dadurch Frankreich 
in zwei Lager ſpalten wollte. Miniſterpräſident 
Freycinet erwiderte, dieſe Frage ſei faſt beleidi⸗ 
gend, die Regierung bewahre die Errungen⸗ 
ſchaften der Revolution und ſei nur an der 
Seite derjenigen zu finden, welche dieſe Geſin⸗ 
nung theilen. Man könne nicht annehmen, daß 
die Regierung die Ausſchreitungen der Schreckens⸗ 
herrſchaft billige. Die von Freyeinet verlangte 
einfache Tagesordnung wurde mit 315 gegen 
192 Stimmen angenommen und die Sitzung 
ſodann geſchloſſen. 
Dijon, 29. Januar. (W. T. B.) In der 
vergangenen Nacht ſtieß auf dem Bahnhofe von 
Beaune ein Expreßzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen, wobei mehrere Waggons zertrümmert 
wurden und der Kondukteur des Güterzuges 
tödtliche Verletzungen erhielt. 


Italien. 

Nom, 29. Januar. (W. T. B.) Spanien 
und Portugal haben die mit Italien beſtehenden 
Handels⸗ und Schifffahrtsverträge gekündigt. Wie 
verlautet, würden demnächſt die Verhandlungen 
wegen des Abſchluſſes neuer Verträge beginnen. 


Rußland. 


Das ſchwediſche Blatt „Norrbottons Courier“ 
meldet aus Finnland aus angeblich glaub 
würdiger Quelle ein Gerücht, daß die jetzt nach 
Petersbung verlegte 37. Infanterie⸗Diviſion, aus 
dem 145., 146, 147. und 148. Regiment be⸗ 
ſtehend, nach Nord⸗Finnland in den Kreis 
Uleäborg in der Nähe von der ſchwediſchen 
N verlegt werden ſoll. Die Zollwache an 
der Reichsgrenze ſoll einer Reiterei⸗Abtheilung 
übertragen werden. 


Serbien. 
Belgrad, 29. Januar. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Perſiani dementirt kategoriſch, daß die 
Kaiſerin von Rußland an die Königin Natalie, 
wie die Freunde der Letzteren verbreiten, ein 
Schreiben gerichtet hat. 


Bulgarien. 


Sofia, 29. Januar. (W. T. B.) Dem 
heutigen Todtenamte für den Prinzen Balduin 
von Flandern wohnten der Prinz Ferdinand von 
a ſämmtliche höheren Würdenträger, 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die 
Konſuln bei. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 29. Januar. (W. T. B.) 
Die „Agence de Conſtantinople“ meldet: Für die 
Provenienzen der Küſtengebiete zwiſchen Anamur⸗ 
cay und Alexandrette einſchließlich iſt die bishe⸗ 
rige zehntägige Quarantäne auf eine fünftägige 
herabgeſetzt worden, was ſich auch auf die be⸗ 
reits unter Quarantäne befindlichen Schiffe be⸗ 
zieht. Für die Provenienzen der Küſtengebiete 
von Alexandrette bis Beyrut exkl. bleibt die zehn⸗ 
tägige Quarantäne beſtehen. 


Amerika. 


Dr. Koch. 


Daß die epochemachende Entdeckung Kochs 
jenſeits der Vogeſen nicht gerade mit günſtigen 
Augen angeſehen worden iſt, findet ein gewiſſes 
Verſtändniß in dem Chauvinismus, von welchem 
ſelbſt die wiſſenſchaftlichen Kreiſe ſich nicht frei 


gehalten haben. Doch den Thatſachen gegenüber 
wagte es Niemand, daran zu taſten, daß die von 


ö 1 Die Löſung dieſes Koch dem Mittel zugeſprochenen Wirkungen in 
germaſchinen und Taucher entfernt werden, was Räthſels beruhe einfach darin, daß heute ein der von ihm ſelbſt betonten Begrenzung abſolut 
mit großen Schwierigkeiten verbunden war. Die Fernverkehr im Eiſenbahnen⸗Perſonentransport erhärtete ſeien. An Tauſenden von Patienten iſt 


die Wirkſamkeit deſſelben erprobt worden, und 
die Zahl derer war eine ſehr geringe, welche auf 


Die Holzpfeiler ſind durch beſon⸗ nen über 225 Kilometer befördert; auf den ba⸗ Grund ihrer Beobachtungen nicht ganz zu den 


von Koch gezogenen Schlüſſen gekommen ſind. 
Keineswegs ſind jedoch unter den Tauſenden von 
Fällen, welche mit der Kochſchen Lymphe behau- 
delt worden ſind, Vorkommniſſe zu verzeichnen 
geweſen, wie fie jetzt dem Mittel imputirt wer⸗ 
den. Dazu bedurfte es erſt des erlöſenden Sig⸗ 
nals durch Herrn Virchow, welcher an einer 
Reihe von verlorenen Fällen, die zur Sektion ge⸗ 
kommen, Veränderungen konſtatiren zu müſſen 
glaubte, die er einzig dem Mittel zuſchreibt, da 
er, wie er ausführte, ſolche Veränderungen bei 
analogen Präparaten früher noch nicht zu Ge⸗ 
ſicht bekommen habe. Er ſelbſt ſprach die von 
ihm gemachte Deutung als eine Vermuthung 
aus. Wie recht er daran that, erweiſt am beſten 
das Desaveu, das er ſich ſelbſt in einer ſpäteren 
Mittbeilung gab. Er fand dieſelben Verände⸗ 
rungen, die er dem Kochſchen Mittel zugeſchrie⸗ 
ben hatte, an einem Präparate, welches der Leiche 
eines Mannes entſtammte, der niemals mit der 
Kochſchen Lymphe behandelt worden war. Des 
Weiteren wurden nunmehr von ihm Fälle de⸗ 
monſtrirt, in welchen in Folge der Injektionen 
des Kochſchen Mittels akute Miliartuberkuloſe 
entſtanden ſein ſollte. Virchow begründete dies, 
indem er die neue Vermuthung ausſprach, näm⸗ 
lich die, daß durch das Kochſche Mittel die Ba⸗ 
zillen mobil gemacht werden, ſo den Körper über⸗ 
ſchwemmen und die akute Miliartuberkuloſe er⸗ 
zeugen. Freilich kann man auf den Sektions⸗ 
tiſchen des pathologiſchen Inſtituts neben Fällen, 
die mit der Kochſchen Flüſſigkeit behandelt wor⸗ 
den ſind und das Bild der akuten Miliartuber⸗ 
kuloſe darbieten, täglich die gleichen Befunde an 
Fällen ſehen, welche nicht mit Kochſcher Lymphe 
behandelt wurden. Schließlich dürfen wir auch 
nicht vergeſſen, daß trotz der großen Autorität 
Virchows auch damals fein auf jo und jo viele 
Präparate geſtütztes Urtheil hinfällig geworden 
iſt, und die kliniſche Beobachtung recht behalten 
hat, als es ſich um die Entſcheidung der Natur 
der Krankheit Kaiſer Friedrichs handelte. 

Wie geſagt, es bedurfte nur des von Virchow 
gegebenen erlöͤſenden Signals, um eine Reihe 
unſerer deutſchen deorum minorum gentium zu 
veranlaſſen, die von Virchow vorſichtig aus 
geſprochenen Vermuthungen als Manifeſtationen 
zu proklamiren, die einzig dem Mittel zuzu⸗ 
ſchreiben ſeien. Kein Wunder, daß unſere weſt⸗ 
lichen Nachbaren in dieſer Beweisführung noch 
einen Schritt weitergehen und Todesfälle auf die 
Injektion von ein paar Milligramm des Mittels 
urückführen, nachdem Tauſende geimpft worden 
ind, und bei objektiver und ruhiger Beobachtung 


nichts gefunden wurde, als diejenigen Reaktionen 


und diejenigen Veränderungen, welche Koch und 
mit ihm die angeſehenſten Beobachter gejehen 

ben. Dieſe Beweisführung grenzt an jene, 
welche noch jetzt im Volke gegenüber der Pocken 
impfung geführt wird. Stirbt ein Kind, ſei es 
wie lange nach der Impfung, immer wird der 
Impfung die Schuld für die eingetretene Krank⸗ 
heit oder den Tod zugewieſen. Dieſelbe Beweis ⸗ 
führung wird gegen Koch ins Feld geführt. 
Wir wollen heute nicht auf die vielen Arbeiten 
rekurriren, welche von den erſten Forſchern 
Deutſchlands herrühren, ſondern nur auf die, 
auf ſubtilſte Beobachtungen gegründeten Worte 
eines bekannten Forſchers hinweiſen. Profeſſor 
Dr. Neiſſer in Breslau führt in der letzten 
Nummer der „Deutſchen mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ aus: 

„Mir liegt am Herzen, mich darüber aus⸗ 
aufprechen, was man aus dieſen am Schleimhaut⸗ 
upus gewonnenen Beobachtungen für Schlüſſe 
auf das Koch'ſche Verfahren im Allgemeinen 
ziehen kann, und ich ſtehe nicht an, ganz rund 
heraus zu erklären, daß ich uach dem, was ich 
bisher an eigenem Krankenmaterial geſehen habe, 
und was an literariſchem Material anderer 
Beobachter vorliegt, nach keiner Richtung hin 
einen Grund ſehe, von dem erſten großen enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Eindrucke, den Kochs Veröffentlichungen 
auf mich gemacht haben, jetzt zurſckzukommen 
und überzugehen in das Lager des Peſſimismus, 
der ſich bei Aerzten wie bei Laien — bei letz⸗ 
teren allerdings oft genug durch falſch verſtan⸗ 
dene Publikationeu hervorgerufen — geltend 
macht. Freilich habe ich weniger im Anfange 
noch jetzt außer Acht geiaffen, was Koch ſelbſt 
über ſein neues Mittel geſagt hat. Denn das 
iſt doch wohl das erſte, was ein Autor bean⸗ 
ſpruchen darf. 

Und da möchte ich doch an alle, beſonders 
aber, wenn ſie aus ihren kaſuiſtiſchen Erfahrun⸗ 
gen ein allgemeines Urtheil ſich zu bilden ver⸗ 
ſuchen, die Bitte richten, noch einmal die Koch'ſche 
Mittheilung ſelbſt zu ſtudiren: „Beginnende 
Phthiſis iſt durch das Mittel ſicher zu heilen“ 
— „theilweiſe mag dies auch noch für die nicht 
zu weit vorgeſchrittenen Fälle gelten“. — „Der 
Schwerpunkt des neuen Heilverfahrens liegt, wie 
geſagt, in der möglichſt frühzeitigen Anwendung.“ 
— „Das Anfangsſtadium der Phthiſe ſoll das 
eigentliche Objekt der Behandlung ſein“ — fo 
heißt es an den verſchiedenſten Stellen der Mit⸗ 
theilungen. 


Gehen wir mit dieſem Maßſtabe an die 


ſeither vorliegenden Publikationen, ſo fällt ſofort 
viel, was ſcheinbar gegen den Werth des Koch⸗ 
ſchen Mittels ſpricht, fort; denn ein Theil der 
Mittheilungen betrifft Fälle, bei denen von vorn: 
herein eine Beſſerung oder Heilung unwahr⸗ 
ſcheinlich war, bei denen ſog er eine Verſchlechte⸗ 
rung der Sachlage nach den von Koch gegebenen 
Andeutungen erwartet werden mußte. 

Von dieſem Geſichtspunkt müſſen meines 
Erachtens — neben den vereinzelten Berichten 
über ungünſtige Reſultate — die bedeutſamen 
Mittheilungen, die Virchow ſoeben über eine 
1 Anzahl von Obduktionen gemacht hat, 
eurtheilt werden. Dieſe Mittheilungen berich⸗ 
ten ohne jede Deutung über vorliegende That⸗ 
ſachen. 
gegen, aus denſelben eine ungünſtige Schlußfolge⸗ 
rung über das Koch'ſche Verfahren als ſolches 
ziehen zu wellen. Um ſo weniger dürfen es 
andere thun. Meiner Anſicht nach beweiſen 
nämlich die Obduktionsbefunde nichts weiter, als 
daß die Injektionen bei ſolchen Kranken gemacht 
worden ſind, bei denen therapeutiſche Zwecke nicht 
mehr maßgebend waren. Ich glaube ſogar, ohne 
Unrecht zu haben, behaupten zu dürfen, ſie ſind 


auch garnicht aus therapeutiſchen Gründen ge⸗ 
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macht worden, ſondern um bei Patienten, die ſo hauptſächlich aus den Ausſtellungs⸗Käfigen be⸗ 


wie ſo dem Tode verfallen waren, bei der Autopſie 
ſtudiren zu können, welche Wirkungen durch das 
Mittel erzeugt worden ſind. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſe werden daher Virchows Mittheilun⸗ 
gen mit großem Dank aufzunehmen haben und 
werden aus denſelben werthrolle Belehrung für 
die Auswahl der zu Behandelnden ſchöpfen, um 
ſo mehr, als ſie mit Kochs eigenſten Worten aufs 
beſte harmoniren. Aber die Frage, welche in 
rein praftiicher Beziehung in erſter Reihe inter⸗ 
eſſirt: Iſt das Koch'ſche Mittel ein Heilmittel 
gegen Tuberkuloſe? wird durch ſie garnicht be⸗ 


rührt, und ich wiederhole, auch Virchow würde 


ſich dagegen wehren, daß man in ſeine mit 
äußerſte Vorſicht ausgeſprochenen Worte mehr 
hineindeute, als er ſelbſt mit klaren Worten aus⸗ 
geſprochen hate 

„Es ſcheint mir für alle die Fälle, in welchen 
in der Nähe tuberkulöſer Prozeſſe neue Knötchen 
— noch dazu in ſo kurzer Zeit nach der Injek⸗ 
tion — nach den örtlichen Reaktionen ſichtbar 
werden, die Erklärung, daß es ſich eben nur um 
Sichtbarwerden bisher latenter Heerde und nicht 
um Propagation und Entwickelung neuer Heerde 
handle, plauſibler. — Sobald es ſich nun frei⸗ 
lich um das Auftreten miliarer Knötchen in 
größerer Entfernung oder vielleicht gar im ganzen 
Körper handelt, wird man kaum umhin können, 
an die Möglichkeit einer durch die Injektionen 
angeregten oder beſchleunigten Verſchleppung zu 
denken. Wenn es möglich iſt, daß durch Scarifi⸗ 
kation von Lupus miliare Allgemeintuberkuloſe 
zu Stande kommt, ſo iſt es nicht minder möglich, 
daß Tuberkelbazillen durch Zerfall von tuberku⸗ 
löſen Heerden derartig frei werden, um, wenn 
ſie in die geeigneten Saftbahnen gerathen, die 
Tuberkuloſe zu propagiren. Solche Zufälle ſind 
ſicher zu beklagen, aber ſie waren nach alle dem, 
was Koch ſelbſt geſagt hat, von vornherein zu 
erwarten. Auf die Möglichkeit der Ver⸗ 
ſchleppung kommt dann aber alles an, und die 
Umſtände, welche zu ihr führen, kennen wir 
leider noch viel zu wenig, als daß wir in der 
Lage wären, ſie vorher in Rechnung zu ziehen. 
Ein Zufall iſt es aber wohl nicht, daß nur bei 
Lungentuberkuloſe ſolche ſchlimmen Folgen be⸗ 
obachtet worden ſind. 


Wenn ferner von Perforationen tuberkulöſer 
Darmgeſchwüre, welche durch die Jujektions⸗ 
wirkung entſtanden ſein ſollen, berichtet wird, ſo 
ſtehen denſelben gegenüber Berichte anderer Ob⸗ 
duktionen, in welchen von der Umwandlung tuber⸗ 
kulöſer in reine granulirende Geſchwüre, alſo von 
reinen Heilwirkungen berichtet wird, d. h. auch 
hier ſehen wir, daß alles auf den Zeitpunkt, 
wann die Behandlung begonnen wird, aukommt, 
reſp. auf die Möglichkeit, vor der Injektion feſt⸗ 
zuſtellen, ob das tuberkulöſe Leiden ſich noch zur 
Behandlung eignet oder nicht. Wünſchenswerth 
und meiner Anſicht nach erforderlich wäre es 
nur, wenn im Anſchluß an ſolche Berichte von 
unglücklichen Ausgängen — um fo mehr, als die 
Tagespreſſe ſich derſelben mit Vorliebe bemäch⸗ 
tigt — auch die eben vorgetragenen Geſichts⸗ 
punkte betont würden. Die Objektivität der kli⸗ 
niſchen Berichte würde dadurch wohl kaum Ein⸗ 
buße erleiden. 

Meine Erfahrungen an nun 46 ſicher tuber⸗ 
kulöſen Perſonen kann ich durchweg als äußerſt 
günſtig bezeichnen. Totale Heilung iſt bisher in 
der Kürze der Zeit nicht eingetreten; aber bei 
keinem einzigen Falle fehlen Zeichen der deut⸗ 
lichen Beſſerung oder partiellen Heilung, und 
ſpeziell die Beobachtung von Schleimhautlupus 
und Tuberkuloſe möchte ich als Paradigma da⸗ 
für, was das Koch'ſche Mittel vermag, jedem, 
der zweifelt, empfehlen. 

Was wir hier in wenigen Wochen durch die 
Koch'ſche Behandlung erzielt haben, haben wir 
bisher vergeblich in Jahren trotz Anwendung der 
verſchiedenartigſten und eingreifendſten Methoden 
zu erreichen uns beſtrebt. Was aber an der gut 
ontrollirbaren Tuberkuloſe der Haut und Schleim⸗ 
haut vor ſich geht, das muß nach allen unſeren 
Kenntniſſen, ſofern nicht durch die anderweite 
Lokaliſation bedingte Komplikationen es verhin⸗ 
dern, auch überall vor ſich gehen. Denn von 
dem — aberfaudy nur von dem —, was man 
deutlich ſieht und analyſiren kann, darf man 
erg auf die der Beobachtung entzogenen 

erde. 

—— e —U— — — 


Stettiner Nachrichten 5 


* Stettin, 30. Januar. In den reich delo⸗ 
rirten Räumen des Reichsgartens hielt geſtern 
Abend der Verein ehemaliger Pioniere die Feier 
des Geburtstages Sr. Meieftät des Kaiſers ab, 
welche einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen 
hatte. Das Inſtrumental⸗ Konzert führte die 
Reimerſche Kapelle in exakter Weiſe aus, neben 
welchem ein Männerchor den vokalen Theil des 
Konzert⸗Programms übernommen hatte. Der 
Vorſitzende des Vereins, Maurermeiſter Bleß, 
hielt eine von echt patriotiſchem Geiſte zeugende 
Feſtrede, in welcher er die vorzüglichen Herrſcher⸗ 
tugenden unſeres Kaiſers hervorhob und welche 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät endete. Die 
Nationalhymne, welche darauf intonirt wurde, 
wurde von allen Anweſenden ſtehend mitgeſungen. 

ahlreich vertreten waren die Mitglieder des 

ffizierkorps, an der Spitze der Major Nebel⸗ 
ſick. — Ein Kränzchen, das bis an den Morgen 
währte, ſchloß die ſchöne patriotiſche Feier ab. 
— Ornithologiſcher Verein. General⸗ 
Verſammlung am 19. Januar 1891. Vorſitzeuder 
Herr Dr. Bauer. Nach Verleſung des Pro⸗ 
tokolls der letzten eg erg ber Zar ie 
über die Thätigfeit des Vereins im abgelaufenen 
Vereinsjahre. Die Zahl der Mitglieder betrug 
zu Ende des Jahres 246. Sitzungen fanden 11 
ordentliche und 1 außerordentliche ſtatt, in denen 
4 größere 8 gehalten wurden. Außerdem 
hielt Herr Prof. Marſhall aus Leipzig einen 
öffentlichen Vortrag in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums. Der Verein beſchickte wie ge⸗ 
wöhnlich den Verbandstag der ornithologiſchen 
Vereine Pommerus und plant für dies Jahr eine 
größere Ausſtellung. Aus letzterem Grunde, und 
da auch der Verein dezw. der Verband anſtrebt, 
auf dem Gebiete der Geflügelzucht eine noch nutz⸗ 
bringendere Thätigkeit zu entfalten, iſt es wün⸗ 
ſchenswerth, wie der Vorſitzende betont, daß die 
Geflügelzüchter ihre Kräfte dem Verein ſo viel 
als möglich widmen. — 117 Alwin Schmidt 
verlieſt darauf das Protokoll über die Rechnungs⸗ 
prüfung des abgelaufenen Jahres. Auf Antrag 
der Reviſoren wird dem Kaſſirer, Herrn Heidrich 
Entlaſtung ertheilt. — 


ſteht. Es dürfte ſich empfehlen, eine Abſchreibung 
des Inventars vorzunehmen, daſſelbe auch einer 
neuerlichen Abſchätzung zu unterziehen. — Von den 
ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern werden der 
erſte Vorſitzende, Herr Dr. Bauer, der erſte 
Schriftführer, Herr Röhl, der Kaſſirer, Herr 
Heidrich, der Materialienverwalter, Herr 

homas, durch Zuruf wiedergewählt; zu 
Beigeordneten werden die Herren Scharffe, 
Brunndow, Clauſen und Koppen 
wieder⸗ bezw. neugewählt. — Herr Oberforſt⸗ 
meiſter von Varendorff ſpricht darauf über 
ein Referat aus dem ornithologiſchen Verein zu 
Berlin, den Flug, ſpeziell das Schweben der 
Vögel betreffend. Die Erklärung dafür, daß die 
großen Vögel, namentlich die Raubvögel, oft 
ſtundenlang ohne einen Flügelſchlag in der Luft 
ſtehen und kreiſen, dürfte ohne große Schwierig⸗ 
keit darin zu finden ſein, daß die Vögel die 
Flügel ſchräg ſtellen, ſo daß der Widerſtand der 
Luft darauf wirkt und die Schwere des Vogels 
dadurch aufgehoben wird. — Aufgenommen 
at neues Mitglied, angemeldet Herr Lithograph 

ietze. 

* Auf vielſeitiges Verlangen hat unter Zu⸗ 
ſtimmung aller Mitwirkenden der Feſtſpiel⸗ 
Ausſchuß beſchloſſen, die Aufführungen von 
Falckenheiner's Kaiſerfeſtſpiel bis Dienſtag, den 
3. Februar er., fortzuſetzen. Am Sonntag findet 
die Aufführung von 3—5 Uhr Nachmittags 
ſtatt, um auch Auswärtigen bequemere Gelegen⸗ 
heit zum Beſuch der Vorſtellung zu bieten. 
Ueber Schüler⸗Vorſtellungen bezw. Aufführungen 
zu ermäßigten Preiſen hat im Ausſchuß noch 
nicht beſchloſſen werden können, und iſt es frag⸗ 
lich, ob dieſelben bei den enormen Koſten des 
Kaiſerfeſtſpiels überhaupt möglich ſein werden. 

* Endlich einmal iſt Einer dabei ertappt 
worden, wie er letzte Nacht dabei beſchäftigt war, 
bei dem Poſtamt Stettin⸗Grünhof in der Heinrich⸗ 
ſtraße am Briefkaſten, der ſich in der Mauer 
befindet, den Deckel abzubrechen. Nicht genug 
damit, nahm er auch noch ein Stück Eis, um es 
in den Briefkaſten zu ſtecken. Der Wächter 
nahm den Thäter — den Steinträger Max 
Kahn — feſt und brachte ihn zur Wache, wo⸗ 
ſelbſt derſelbe nach erfolgter Legitimation wieder 
entlaſſen wurde. 


—z. Vor einer äußerſt zahlreichen Zu 
hörerſchaft hielt geſtern Herr Konfiſtorialrath 
D. Dalton aus Berlin in der Aula des Ma⸗ 
rienſtifts⸗-Gymnaſiums zum Beſten der Stadt⸗ 
miſſion einen hochintereſſanten 1½ ſtündigen Vor⸗ 
trag über „die ruſſiſche Kirche“. Als 
langjähriger Geiſtlicher der deutſchen evangeliſchen 
Gemeinde in Petersburg hat der Herr Vortra⸗ 
gende nicht nur Gelegenheit genommen, die ruſ⸗ 
ſiſche Sprache zu erlernen und die Gebräuche 
und den Klerus der ruſſiſchen Kirche zu ſtudiren, 
er hat ſich auch in muthvoller Weiſe der be- 
drängten evangeliſchen Glaubensgenoſſen in den 
Oſtſeeprovinzen angenommen und iſt in Wort 
und Schrift für Religionsfreiheit derſelben ein⸗ 
getreten. Doch nicht hierüber verbreitete ſich der 
Vortrag, ſondern über das äußere und innere 
Weſen der ruſſiſchen Kirche ſelbſt. Nach einem 
kurzen Abriß über die Entſtehung der abend⸗ 
ländiſchen Kirche und ihrer Trennung von der 
römiſchen gab Redner einen geſchichtlichen Ueber⸗ 
blick über die weitere Verbreitung der ruſſiſchen 
Kirche und ſchilderte ſodann in lichtvoller Weiſe 
die Einwirkung der Religion auf das Gemüth des 
ſlaviſchen Volkes, das, weich und milde angelegt, einen 
tiefen religiöſen Zug zeigt, dem auch der unbedingte 
Gehorſam gegen den Dosen entſpringt; den letz⸗ 
teren als unumſchränkten Herrſcher anzuerkennen, 
fällt dem Ruſſen nicht ſchwer und iſt ein ihm 
eigenthümlicher, frommer 1 ſeines Herzens. 
Redner kommt nunmehr auf den Unterſchied der 
morgenländiſchen von der abendländiſchen Kirche 
zu ſprechen und zeichnet ſodann in geiſtvollen 
Strichen die ruſſiſche Geiſtlichkeit in ihren Ab⸗ 
ſtufungen und ihrer Stellung zum Volk. Wäh⸗ 
rend ſich in der römiſchen Kirche die höhere 
Geiſtlichkeit zuſpitzt bis zum Papſt, hält die ruſ⸗ 
ſiſche Kirche die Gleichachtung ihrer Patriarchen 
aufrecht, und während erſtere in der lateiniſchen 
Sprache gleichſam eine Univerſal⸗Sprache hat, 
iſt in der letzteren, nachdem die Herrſchaft der 
geiechüjcen überwunden, die Volksſprache ge⸗ 
räuchlich. Als allerheiligſte geiſtliche Behörde 
wird die Synode gehalten, in welcher außer 
den Metropoliten und Biſchöfen 2 Weltgeiſtliche 
und ein vom Kaiſer eingeſetzter Ober-Prokureur 
ſich befindet, welch letzterer dem Zaren die 
offiziellen Berichte liefert, deren Wirkung 
von den deutſch⸗evangeliſchen Bewohnern 
oft ſchmerzlich empfunden werden. — Von 
den vier Ständen, in welchen das ruſſiſche 
Volk zerfällt, bildet die Geiſtlichkeit einen 
beſonderen, und dieſe iſt wiederum in eine ſog. 
ſchwarze und eine weiße Geiſtlichkeit eingetheilt; 
letztere iſt weiſt verheirathet und hat die niederen 
Stellungen inne, erſtere leben ehelos, zum Theil 
im Kloſter, und ſtreben nach höheren Aemtern. 
Tief zu beklagen ſind die ſog. weißen Geiſtlichen, 
etwa 35,000 an der Zahl, da ſie nach höchſt 
einſeitiger Bildung auf einer geiſtlichen Akademie 
gegtoungen find, ſich die Erlangung einer Pfarre 
durch Verheirathung mit farrtöchtern er⸗ 
werben müſſen und durch Bettelngehen, wobei 
Trunkenheit nicht ausgeſchloſſen, und Anſchrauben 
der Gebühren tüchtig zeigen ſollen. Während 
letztere Maßnahme zur Erbitterung der Bauern 
gegen die Geiſtlichkeit führt, iſt dieſe entweder 
ſtumpfſinnig und ungebildet oder bereits von 
der Akademie her vom Nihilismus und Ma⸗ 


ſodann den Entwurf des Haushaltungsplanes für Kirche angehören, das iſt der Begriff des Volkes. 


1891, welcher in Einnahme und 


1849 Mark gleichſteht. Bei der Durchberathung aus Miſchehen hervorgegangen, unmöglich ge⸗ 
der einzelnen Poſten wird beim Titel „Brut- macht wird, einer andern Religions⸗Gemeinſchaft 
eier“ vorgeſchlagen, Bruteier nicht mehr von anzugehören, und der Austritt aus der ruſſiſchen 
auswärts zu begteben, ſondern eventuell Jung⸗ Kirche polizeilich unmöglich gemacht wird, ſchildert 


eflügel zur Vertheilung zu bringen. 


Herr Redner in verſtändlicher Weiſe und ſchließt, nach⸗ 


ahnke beantragt, die Poſition Bruteier ganz dem er noch ausführlich die lischen t Sekten⸗ 


zu ſtreichen, die Abſtimmung ergiebt Beibehal⸗ Bildungen innerhalb der ruſſi 
Der Entwurf wird hierauf ſprochen, in welchen zum Theil das Ringen nach Behauptet. g 


tung des Poſtens. f 
— der Verſammlung genehmigt. — Herr 
ran 


chen Kirche be⸗ 


hrheit deutlich zu erkennen iſt, mit dem Aus⸗ 


wahren wird und ihre Zukunft ſich bald beſſer ge 
ſtalten möge. 


— Aus einem Handlungshauſe in Stargard 
iſt ſeit Sonnabend der Buchhalter, Namens 
Bocſinski, mit hinterlaſſenen bedeutenden 
Kaſſendifferenzen verſchwunden. 

— Beim Füſilier⸗ Bataillon des hieſigen 
Königs » Regiments können ſofort bezw. bis zum 
1. April noch Dreijährig⸗Freiwillige angeſtellt 
werden, Handwerker erhalten den Vorzug. 

— Das Abraupen der Bäume in den 
Gärten, Alleen iſt baldigſt zu bewirken. Die ab⸗ 
genommenen Raupenneſter dürfen nicht auf die 
Erde geworfen werden, ſoudern ſind gehörig 
zu ſammeln und zu verbrennen. 

— Ein für unſere Hausfrauen intereſſanter 
Rechtsfall iſt dieſer Tage von dem Amtsgericht I 
zu Berlin entſchieden worden. Die Köchin 
eines Kaufmanns hatte ihren Brodherrn auf 
„Innebehaltung eines Theiles ihres Quartals⸗ 
lohnes“ verklagt. Dieſer machte geltend, daß das 
Mädchen ihm beim Abwaſchen werthvollen Por⸗ 
zellans mehrere Stücke deſſelben zerſchlagen habe, 
die die Höhe der innebehaltenen Summe bei 
Weitem überträfen; ſeine Frau habe dem Mäd⸗ 
chen wiederholt Vorſtellungen über das nach⸗ 
läſſige Hantiren mit Geſchirr, Porzellan u. ſ. w. 
gemacht, bis er ſchließlich da dies nicht gefruchtet, 


dem Dienſtboten Abzüge am Lohn gemacht habe.]? 


Dagegen wendete das Mädchen ein, daß der⸗ 
artige Gehaltsabzüge „beim Miethen“ nicht aus⸗ 
gemacht ſeien urd fie das Geſchirr nicht bös⸗ 
willig, ſondern bei der ihr aufgetragenen Arbeit 
zerbrochen habe. Demgemäß erkannte auch der 
Richter und ordnete Herauszahlung des abge⸗ 
zogenen Loynes an, weil er annahm, daß es 
ſonſt in der That einer diesbezüglichen Ab⸗ 
machung „beim Miethen“ bedurft hätte. 


Aus den Provinzen. 
S vöcknitz. Der Löcknitzer Kriegerverein be⸗ 
ang des Kaiſers Geburtstag in beſonders feier⸗ 
icher Weiſe. Nach dem um 2 Uhr ſtattfindenden 
Gottesdienſt marſchirten die Krieger zum Vereins⸗ 
lokal Winter, wo ſich auch die Schützen und der 
Geſangverein einfanden. Mit patriotiſchen An⸗ 
ſprachen und Vorträgen des Geſangvereins wurde 
der Nachmittag in kameradſchaftlicher Weiſe zu⸗ 
gebracht. Abends um 7 Uhr fand eine Theater⸗ 
aufführung ſtatt, zu der auch Gäſte Zutritt hatten. 
Der ſehr geräumige Saal, welcher die Gäſte 
leider nicht alle zu faſſen vermochte, erdröhnte 
ven Beifallsjubel, als u. a. ein alle Schatten⸗ 
ſeiten von Löcknitz aufdeckendes Kouplet zum Vor⸗ 
trage kam. Ein das Feſt beſchließender Ball 
hielt Kameraden und Gäſte noch bis zum frühen 


Wollmarkt. 


Bradford, 29. Januar. Wolle und Garne 
ruhig, Stoffe geſchäftslos. 


Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 30. Januar. Wetter: Schön. 
Barometer 28“ 5“. Temperatur = 4° Reau⸗ 
mur. Wind: SW 


Weizen feſt, per 1000 Kilogramm lolo 
elber 180—192 bez., geringer 170—178 bez., 
ommerweizen 198 bez., per Januar 191¼ nom., 

per April⸗Mai 194,50 —194,75 194,50 bez., 

per Mai⸗Juni 196 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
165—171 bez., per Januar 172 nom., per 
April⸗Mai 170,50 — 171,50 bez., per Mai⸗Juni 
169,50 B. u. G. 

Spiritus feſt, per 10,000 Literprozent loko 
o. F. 70er 49,30 G., do. 50er 68,80 G., 
per Januar 70er —,—, per April⸗Mai 70er 
50,50 B., 49,80 G., per Mai⸗Juni 70er 50,50 
nom., per Juni⸗Juli 70er —,—, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 51,20 nom., per Auguſt⸗September 
70er 51,10 nom. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loke 

o F. bei Kl. loko 56,50 B., per Yanuar 

56,50 B., per April⸗Mai 57,00 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 57,50 B. 

Petroleum loko 11,55 verz. bez. 

Gerſte geſchäftslos. . 

Safer unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo pommerſcher 130—137 bez. Feinſter über 
Notiz ira y 

Regulirungspreiſe: Weizen 191,50, Roggen 
172,00, Spiritus —,—, Rüböl 56,50. 
Angemeldet: Nichts. 


11 Berlin, 30. Januar. Weizen per Jannar 
5 0 „per April-Mai 200,00 Mk. 
Mai⸗Juni 200,00 Mk. 


Roggen per Januar 177,25—178,00 Mk. 
Ir a 174,75 Mk., per Mai⸗Juni Mk. 
172, 

Nüböl per Januar 58,00 Mk., per April⸗ 
Mai 57,80 Mk. { 

Spiritus loko 50er 72,10 Mk., loko 70er 
52,50 Mk., per Januar 7Oer 51,80 Mk. per 
April⸗Mai 70 r 52,70 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 51,60 Mk. 

Hafer per Januar 143,00 Mk, per April⸗ 
Mai 143,25 Mk. 

leum Januar 24,00. 


London. Wetter: milde. 


Berlin, 30. Januar. Schluß⸗Courſe. 


reuß. Conſols 4% 10600 Petersburg kurz 
do. do. 31% 88,40 London kurz 
Deutihe Reichsaul, 3 6% 86,80 London lang 


ee ai € Bone DE, wee Bene ce 9 0 ehen u 
mehr in anziehender Weiſe die ruſſiſchen Klöſter, 0. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5750 | Belgi 205 nn 
un Rei tum . Pa das Men ere amer oder e e 3 
oſter in Moskau einen Schatz von Perlen und] Rente . 100 20 aun ee e 109,00 
Gold im Werthe von 2-300 Millionen Mark) Seeg so. ur Geben 200 Diilerı et 00o 
und das Leben in denſelben, kommt dann auf die Nel. den 10 50 „Union, rit cem. 
Wallfahrten zu ſprechen und beleuchtet nach eige⸗ Auctol. 5% gar. Eis- Obl. 8320 Ultimo - C aha 
ner Anſchauung das einförmige Treiben der Eremi⸗ Sieben m 11835 | 4 5 ourfe: 8 
12 Be nu ihrer ie von Bes 15 11 Je. ine 2766 | Besiner erge- 167 00 
eckten Höhle Sonntag für Sonntag nach dem Kloſter] Natienal⸗Hep.⸗Ered. Oeſterr. Credit 176.00 
kur die 75 1800 ihre re Nahen r 15720 
für die nächſte Woche in Empfang nehmen und 0 (100) 4% 99,00 Harpener 195,20 
wieder heimwärts kehren, bis ſie in ihrer Ein⸗ 1 er 4 Seeg 8 ke 
ſamkeit jterben und man oft nach Jahren erſt Stett Buller r, 11040 | Narienburg-Wlawtar 
ihre Gebeine findet. Auf den Bau und die Ein⸗ ER r I Trraag 
teilung der ruſſiſchen Kirchengebäude näher ein- vorm. Möler u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 140,90 
gehend, kommt der Herr Vortragende ſodann auf . par. Pelett 109 80 Fransen 182 
die Gottesdienſte ſelbſt zu ſprechen, ihre alten, Wer, 
ergreifenden Geſänge, ihre faden Predigten, ihrer Tendenz: feſt. 
eiligen⸗Verehrung u. ſ. w. — Die ruſſiſche 2 
irche iſt eine Staatskirche im wahren Sinne Hamburg, 29. Januar, Nachm. 3 Ubr 30 
Herr Dr. Bauer beſpricht des Wortes ein echter Ruſſe muß der ruſſiſchen Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar —,—, per März 
usgabe mit Wie Propaganda getrieben, den Kindern, welche ee per Mai 77,75, per September 74,25. 
uhig. 
en 29. Januar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kour ſe. 
Januar 12,60, per März 12,75, per Mai 
12,95, per Juli —.—, per Auguſt 13,22. — 


en Januar. . 


Brem 29. 
dinſpektor Thomas giebt eine Ueberſicht ſpruche der Dudens, daß Gottes Hand unſere (Schluß Bericht) ſchwach, Standard white lolo 


* 8 ER 1 8 er" 


über das vorhandene Vereinsinventar, welches evangeliſchen 


rüder in der Unterdrückung be⸗ 6,60 B 


Wien, 29. Januar, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,37 G., 8,40 
B., per Mai⸗Juni 8,24 G., 8,27 B. Rog⸗ 
gen per Frühjahr 740 G., 743 B., per 
Mai⸗Juni 7,30 G., 7,33 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 6,58 G., 6,61 B., per Juli Auguſt 6,66 
G., 669 B. Hafer per Frühjahr 7,20 G., 7,23 
B., per Mai Juni 7,24 G., 7,27 B. 

Peſt, 29. Januar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗ Markt. Weizen lolo feſt, 
per Frühjahr 8,09 G., 8,11 B., per Herbſt 
7,77 G., 7,79 B. Hafer per Frübjahr 6,93 
G., 6,95 B. Mais per Mai⸗Juni 6,22 
G., 6,24 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 13,20 — 13,30. — Wetter: Kalt. 


Amſterdam, 29. Januar. Jada⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 58,75. 

Amſterdam, 29. Januar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,25. 

Amſterdam, 29. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 222, 
per Mai —. Roggen per März 157—156 
bis 157—158—157, per Mai 151—152—151. 


Paris, 29. Januar, Nachmittag. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kois v. 28. 
3% amortiſirb. Rente 95,92 95, 
% Renft ee 95,55 95,47 
4¼% Anleihe 105,67 | 165,55 
Italieniſche 5¼% Rente 92,65 92,55 
Oeſterr. Gold rente 97,75 97,75 
4% ungar. Goldrente 92,81 92,65 
2% Rufen de 1880. —.— — — 
4% Ruſſen de 1889. 98, 75 98,75 
4% unifiz. Egypteerr. 492,81 | 491,87 
4% Spanier äußere Anleihe. .. . 76,12 76, 

Convert. Türken 9,20 19,17 
Türkiſche Looſe 77,30 77,40 
4% privil, Türk.⸗Obligationen .. | 417.00 | 418,00 
o (( 546.25 | 546 25 
ee eee 307,50 | 308 75 
2 Prioritäten 33900 | 338,75 
Banque ottoamaune 621,25 622,50 
5 u 841,25 | 836,25 
d'escompfte 556,25 | 556,25 
Sredit ſoneier . 8 1283,75 1281 25 
„ molilie : 431,25 430,00 
Meridional⸗Aktienn 665,00 | 665,00 
Banamasstanaliktin ......... —.— 38,00 
5 „ 5% Obligationen] 35,00 38 00 
Rio Tinto⸗Aktien 578,70 | 582,50 
Suezkanal⸗Aktien [2440,00 2435,00 
Ge Faris en 1470,00 1468,00 
Credit Lyon nals 833,75 | 833,75 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 580,00 | 575,00 
Transatlantique............ 615,00 | 620,00 
Bas F 4310,00 4280,00 
Ville de Paris de 1871 410,00 411,00 
De OMOmE hen 334,00 | 334,00 
2% Cons. Ang. 97,75 97,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,25 | 122,25 

Wechſel auf London kurz 25,20 25,20½ 

Cheque auf London n 25.21½ 25,22½ 
Wei Wien, .... 207,31 | 207,62 
„ Amſterdamꝶ kk. 219,00 | 218,75 
R 4. 485,50 | 481,00 
Comptoir d’Escompte neue ... | 650,00 | 655,00 
Nobinfon-Aktien.........:. -. 68,12 —.— 


Paris, 29. Januar, Nachm. Robzucker 
(Schlußbericht.) 88% ruhig, loko 33,25 — 33,55. 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Januar 35,75, per Februar 35,75, 
per März⸗Juni 36,50, per Mai⸗Auguſt 37,00. 

„ 29. Januar, Nachmittags. Ge» 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Wei ren 
beh., per Januar 26,10, per Februar 26,10, 
per März ⸗ Juni 26,60, per Mai ⸗Anauſt 
26,50. Roggen ruhig, per Januar 17,00 
per Mai-Auguft 17,20. Mebl ruhig. pr 
Januar 59,50, per Februar 59,60, per März⸗ 
Juni 59,30, per Mai Auguſt 59,20. Rüböl 
beh., per Januar 64,50, per Februar 64,50, 
per März⸗Juni 66,00, per Mai Auguſt 66,50. 
Spirrtus träge, per Januar 37,00, per Fe⸗ 
bruar 37,50, per Mai⸗Auguſt 39,25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 39,00. — Wetter: Bedeckt. 


Paris, 29. Januar. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold 1.132,671,000, 
Zunahme 3,537,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,242, 969,000, 
Zunahme 762,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 1, 221,543,000, Abnahme 70,629,000. 
Notenumlauf Franks 3, 173,111,000, Abnahme 


13,882,000. 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 539 804,000, 
Abnahme 59,301,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 318,691,000, 
Abnahme 13,930,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 309,360,000, Ab⸗ 


nahme 14,582,000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4,478,000, 
Zunahme 201,000 

Ver zum Baar⸗ 


Bare des Notenumlaufs 
orrath 74,86. 


London, 29. Januar. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 17,599,000, Zunahme 


249 A 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 23,995,000, Ab- 
nahme 227,000. | 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,143,000, Zunahme 


317,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 29,636,000, Abnahme 
7 


67,000. 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30,769,000, 
Abnahme 1,917,000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7,642,000, 
unahme 1,683,000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 16,793,000, Zunahme 


542,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9,453,000, 
Abnahme 1000. 0 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

45½ gegen 43˙/ in der Vorwoche. 5 
Clearinghouſe⸗Umſatz 145 Millionen, gegen die 

entſ Cr Woche des vorigen Jahres mehr 

19 Mi ionen. 

London, 29. Januar. 93% Java⸗ 
zucker loko 15,25, ruhig. — Nübenroh⸗ 
zucker loko 12¾, thätig. — Centrifugal⸗ 


uba —.—. „ 
London, 29. Januar. Chili⸗ Kupfer 
52, per 3 Monat 53,25. 
London, 29. Januar. An der Küſte 1 
Weizen ladung angeboten. — Wetter: Regen. 
Glasgow, 29. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. ee) Mixed numbres war 
rants 46 Sh. 3 d. 


Newyork, 29. Januar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) 41 line cer⸗ 
tificates per Februar 75,00. eizen per 
Mai 1 98 Wechsel 

Newyork, 29. Januar. el auf Lon⸗ 
don 4,85. Petroleum ia Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,10. 
Pipe line certif, per Februar — D. 74°, C. 
Mehl 3 D. 95 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1D. 11, C. Weizen per lau⸗ 
enden Monat 1 D. 09 ¼ C., der Febrnar 
1 D. 09/ C., per Mai 1 D 


4]. 


fair Rio Nr. 3 19,00. 


AWR 


ord. Rio Nr. 7 16,72. Kaſſre per April 
ord. Rio Nr. 7 16,07. Weizen (Anfangs -Kours) 
per Mai 104 /. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Einen Beweis großer Schreibkunſt hat 
dem „Geſ.“ zufolge der Lehrer Wykowski aus 
Salusken geliefert. In Folge einer Wette hat 
er auf der Rückſeite einer Poſtkarte Schillers 
ganzes Lied von der „Glocke“ geſchrieden; aber 
damit nicht genug, ſind zwiſchen den einzelnen 
Verſen noch Gedankenſtriche angebracht worden, 
die zuſammen doch für ſich ſchon einen bedeu⸗ 
tenden Raum einnehmen. Ferner iſt auf der 
Karte noch ein kurzer Inhalt des Gedichts, ſowie 
eine kurz gefaßte Lebensbeſchreibung Schillers 
nebſt Angabe ſeiner bedeutendſten Werke zu finden. 
Neben dem allen blieb noch ein ziemlich weiter 
Raum für die perſönlichen Bemerkungen des 
Schreibers übrig. Und das alles wurde mit 
unbewaffnetem Auge in 5 Stunden 27 Minuten 
geſchrieben. Dabei iſt die Schrift fo fauber und 
deutlich, daß ſie jeder, der einigermaßen gute 
Augen beſitzt, ohne Schwierigkeiten leſen kaun. 
W. gedenkt die Karte dem Poſt⸗Muſeum in Ber⸗ 
lin einzuſenden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lübeck, 29. Januar. Unter dem Jubel von 
Hunderten iſt ein Eisbrecher von Travemünde 
als erſtes Schiff ſeit Wochen heute Nachmittag 
im hieſigen Hafen eingelaufen. Das Hafenreoier 
iſt jetzt offen. Seewärts iſt noch Eis. 

Hamburg, 29. Januar. Dr. Karl Peters 
hielt heute vor einem äußerſt zahlreichen, zu den 
erſten Kreiſen der Hamburger Geſellſchaft geböri- 
gen Publikum einen Vortrag, der mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen wurde. Später fand ihm 
zu Ehren ein Bankett ſtatt, an dem auch der 
Afrikareiſende Oskar Borchert theilnahm. 

Wien, 30. Januar. Die Meldung deut⸗ 
ſcher Blätter, von der erfolgten Auflöſung der 
zwiſchen dem deutſchen Walzwerksverbande und 
dem öſterreichiſch-ungariſchen Walzwerksverbande 
beſtehenden Eiſenkartell wird in hieſigen bethei- 
ligten Kreiſen als unrichtig bezeichnet. Das Ab⸗ 
kommen laufe noch bis Mai und wären Verhand⸗ 
lungen wegen Erneuerung deſſelben im Gange. 

Trieſt, 29. Januar. Beim Ausladen des 
Dampfers „San Giuſto“ brach der Krahnbalken, 
wodurch ein Arbeiter getödtet, einer tödtlich und 
einer ſchwer verletzt worden iſt. 

Paris, 30. Januar. Im „Theatre francais“ 
erfolgten geſtern Abend während der Aufführung 
des erſten Stückes neue Kundgebungen. Man 
rief: „Es lebe Sardou!“ „Es lebe Clareté!“ 
„Thermidor!“ Der Vorhang mußte herabgelaſſen 
werden. Von den Manifeſtanten wurden etwa 
30, nachdem ſie ihr Eintrittsgeld zurückerhalten, 
zum Verlaſſen des Hauſes genöthigt. Das dar⸗ 
auf folgende Luſtſpiel „Gringoire“ wurde ohne 
Zwiſchenfall zu Ende geſpielt. 

Madrid, 29. Januar. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Bei den Wahlen in 
Gallegos de Arganan (Prooinz Salamanca) kam 
es zu Unruhen, wobei drei Perſonen von Bauern, 
welche zu den Gegnern des Regierungskandidaten 
gehörten, durch Flintenſchüſſe getödtet wurden. 

London, 29. Januar. Laut Privatdepeſchen 
aus Kingſton haben auf Jamaika ernſtliche Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden. Soldaten vom 1. weſtindi⸗ 
ſchen Regiment griffen die Polizeidiener an, 
woraus ein verzweifelter Kampf entſtand. Die 
Polizeibeamten wurden mit Steinen beworfen 
und geſchlagen und ſahen ſich zum Rückzug ge: 
zwungen. Das Polizeiamtsgebäude wurde von 
den Soldaten förmlich belagert. Die Ruhe 
wurde nur unter den größten Schwierigkeiten 
hergeſtellt. Die Hauptanſtifter der Soldaten⸗ 
meuterei ſollen vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden. 24 verwundete Poliziſten mußten nach 
dem Spital transportirt werden. 

London, 29. Januar. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, daß der franzöſiſche Transportdampfer 
„Annamite“, welcher am 1. Januar mit 711 
Paſſagieren von Toulon nach Cochinchina ab⸗ 
ging, nach Einſchiffung eines Infanterie-Batail⸗ 
lons in Oran auf hoher See zu Grunde ge 
gangen. 

London, 30. Januar. Ein über Mexiko 
eingegangenes Telegramm des „Reuter'ſchen Bu— 
reaus“ vom geſtrigen Tage beſagt, die Bemil- 
hungen des engliſchen Konſuls in Lima, zwiſchen 
dem Präſidenten Balmaceda und dem Kongreß 
zu vermitteln, ſeien geſcheitert. Die Regierungs- 
truppen weigerten ſich, gegen die Aufſtändiſchen 
zu kämpfen. In einem zweiten Telegramm von 
geſtern Abend heißt es, die chileniſche Regierung 
ziehe ihre Truppen in Santiago und Valparaiſo 
zuſammen, es ſei in den nächſten Tagen ein Zu- 
ſammenſtoß zu erwarten. 

London, 30. Januar. Nach einer Mel- 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Bombay 
vom heutigen Tage war daſelbſt das weiterer 
Beſtätigung bedürfende Gerücht verbreitet, daß 
der Emir von Afghaniſtan geſtorben ſei. 

Glasgow, 29. Januar. Der Ausſtand der 
Bedienſteten der North Britiſh Railway gilt als 
beendet; die Ausſtändigen werden morgen die 
Arbeit wieder aufnehmen. 


Petersburg, 29. Januar. Großfürſt Georg 
leidet an einem rheumatiſchen Fieber. 

Jaſſy, 29. Januar. „Timpul“ meldet aus 
autoriſirter Quelle: Die Königin Natalie werde 
im nächſten Sommer in Sinai ihren ſtändigen 
Wohnſitz aufſchlagen. Andere Blätter dagegen 
melden, die Königin werde im Februar nach 
Bukareſt kommen. 

Athen, 29. Januar. Im Bezirke Atha⸗ 
mana bei Trikolo ging heute eine Lawine nieder, 
wobei gegen 80 Häuſer verſchüttet, etwa 25 
Perſonen getödtet und zahlreiche andere verletzt 
wurden. 

Newyork, 29. Januar. Der Sekretär des 
Schatzes, William Windom, iſt heute Abend bei 
einem von dem Newyorker Handelsgericht veran- 


0670 C. Ge⸗ 1472 
treid t 3,50. 62½. Zucker ſtalteten Bankett plötzlich geſtorben. Der ſelbe 
18 Fan en de foto hatte ſoeben eine Rede beendet, als er todt vom 
i Kaffee per Februar Sitze ſank. 


Am Sonntag, den 1. Februar, werden predigen: 97 2 5 
T Falkenwalderſtr. 13 70 Bert. Then, 
en rer Beat dn I kr 8 Zimmer, dazu Mädchen- u. Badeſtube, Küche, Speiſe⸗ 
N (Nach der Predigt Beicht ind Ab dmahl.) kammer und Zubehör, ſämmtliche Räume neu herge⸗ 

eee ent, anch m Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 


+ 


Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


RR Pe 3 1. April zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. u 1 ! 
Dienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: S e SE. 
Herr Konſiſtorialrath e tri für Damen, Herren und Kinder, ſowie a 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 8 En 2 12 5 
Herr Prediger Katter. Stuben. Er) I 8 d ht ei 
8 In der Jakobi⸗ktirche: 0 Me E, | ri 1 en, 3 erau N E 1 es, 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 5 1 junger Mann findet freundliche . ’ { 5 it): 
| ach der Predigt Beichte und Abendmahl) 8 Hohenzollernſtr. 77, H. p. ei 8 7 St chi I 
| 8 Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. Ein junger Mann findet Schlafſtelle. Zu erfragen Par Jen e und I DD en 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. Splittſtraße 8a, 3 Tr. N ne * 8 9557 3 . * . 
In der Johannis -⸗Kirche: I anft, Mann findet gute Schlafſtelle = empfehle ich in nur beiten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


| Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. Bergſtr. 8, Hof geradezu 1 Tr. 


(Militärgottesdienſt.) . . 


Kirchliche Anzeigen. Herrſchaftl. Wohnung, 1 Tr., 
Fertige Flanell⸗Beinkleider mit Handlanguette] Fertige Parchend⸗Beinkleider mit farbigen Litzen. 


Herr ER i aus Liebenſtei 11 Uhr. Ein junger Mann findet Schlafſtelle. Zu erfragen | ae - dr a u” 1 f f x 8 s 

nd 8 Dialonat Laſtadie 48 im Laden. für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf. für Kinder von 2 Jahren per Stück 50 Pf 

K aan St. Gertrud.) 1 junger Mann f ſofort Schlafſtelle nach vorne mit) für Kinder von 3 bis A Jahren 90 für Kinder von 3 bis A Jahren „ 5 3 
Herr Prediger Piper um 5 Uhr. ſep. Eingang f. 5 Mk. wöchentl. Mönchenſtr. 8, v. III. RES - - WER a ek 2 

In der Peter- und Pauls-Kirche. v Ein anſtändiger Mann findet gute Schlafftelle für Kinder von 5 bis 6 Jahren „ „ 100 „Z für Kinder von 5 bis 6 Jahren we 89 


flär Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „ für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 70, 
für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 125 „für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 9 


| Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. Pladrinſtraße 8, Seitenh. 2 Tr. r. 


H Mei 5 d 9 8 —: nn ne a 5 * 
Hen Water Funk. d Uhr malt) |, Mann Fb. Sglatſele Rofengarten 8, ©. fr 7 


Mittwoch 2 6 ibelſtunde: r Fürer. Ein ungen. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. z. verm. bei en. 4 3 f 35 37 z a 90 
f In der decken dice ene Lehmann, Bogislapſtr. 46, H. 3 Tr. am Circus für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren 1 „ 135 „ für junge 1 1 e 4 15 a Se n 8 100 # 
Um 9½ Uhr Leſegotlesdienſt. Ein junger Menſch oder anſtändiges Mädchen findet Kin für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren " 7 160 " für junge Madchen v.! 16 Jahren „ 57 L 
Herr In —— 92 ſter Saale a fis): zum 1. Februar Schlafſtelle Roſengarten 53, 2 Tr. für Damen 75 em lang nu 4 175 = für Damen 75 cm lang Pr 3 110 * 

m Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): . ͤ , ⅛ ů¹:! ? I = x > 5 x 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. ! großes leeres Zim ofort, zu eben für Damen 85 em lang W eee, 15 Damen 85 em lang 8 in 5 
ere e , d Wilhelmſtraſſe 23, 2 Tr. r. ein möblirtes für Damen 90 em lang „ „ 225 „für Damen 90 em lang „ „ 135 „ 


Herr Prediger 6 R 21 * A 9255 
| derr Prediger Grunewald um 3½ ea hresfeſt.) zweifenſtriges Zimmer zu vermiethen. 


In der Lukas-⸗Kirch 1 jg. Mann f. helle Schlafſt. Hohenzollernſtr. 5, Hth. 3 Tr. 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 1 Mann f. Schlafſtelle gr. Wollweberſtr. 14, H. 1 Tr. N er i N ; E 
Mittwoch Abend 7 Uhr Mifio „sſtunde: Kleine Oderſtr. 1, 2 Tr. links ift ein möblirtes | NR D unte Nachtjacken Mad irork en Weiße Nachtjack u 2 
eher en! Zimmer zu vermiethen. I für Kinder per Stück von 40 Pf. an, von gerauhtem gutem Piqué voll⸗ 
BEN ER — = Eee: Ber 1 junger Mann finder jogleih Delle freundliche | für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, kommen groß per Stück Mk. 1,30. f 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Schlafſtelle. .. Breiteſtr. 5, Seitenhaus 2. Tr. G ſt ickt ; : 145 Geſtrickte 
| Herr Prediger Dr. Seo um 5 Uhr. r ĩͤ v es ri e ſauberer Arbeit aus weißen Pique’s > 
den Pe Bä ix Herren: Weiten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
Herr Paſtor Meinhof um 6½ Uhr. 4 Ver äufe. ni per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 
A a 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
| Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 


A 
W 
N 

1 


In der Friedenskirche (Grabow): Im Fargmagazin Rofengarten 13, I 


Schürzen SA em breite Elſaſſer Hemdentuche Handſchuhe 


Push 
3 


für Damen und Kinder Marke C 9 per Mtr. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk 6,00, mit Lederſpitzen für Damen I 


Herr Paſtor Mans um 10½½ Uhr. 


| Nad „ Nrediet Mech ſind alle Sorten Särge und Leichenanzüge zum billigſten 12 T Da: 5 j PR 3 

32 Wieramnnftirt Sredonp: lte Preiſe vorrähig. enn „ I. 11 38 „ 20 „ „ 7,00, le: 3 ae 
Herr Prediger Deicke um 10¼ Uhr. N oe. Koberling, Tiſchlermeiſter. 6 13 4 43 Halt $ „20 8 00, 

(Aach der Predigt Beichte und Abendmahl.) =) Cravatten ER: 15 A ad * 20 n 8.10 Oberhemden 

In der Luther⸗Kirche (Züllchow): f ER ne. N a 0 0 5 4 8 „ „ 8,40, 0 Maaß 5 
Herr Paſtor Dei Nair in den neueſten Seiden⸗ L 17 20 9.00 nach Maaß 8 
Herr Pe . e Als vorzügliche ftoffen und den elegüntehten * FP " " ER 9 60 54 A aden Dale 5 
Er zen a S ch u U f E d E r II ue e er ee in 71 E 19 " ” 50 " n ” 70 0 20 " 16 10,40. Lager von Ab 2,75 an. > 
Herr Paſtor Hünefelb um % Uhr Beichte, 9 Uhr S empfehle koloſſal großer Auswahl. 75 1 21 n „ „ „ RO, „ 10,40. 

Gottesdienſt und Abendmahl. t tti { [ eder a eee . 
In Gert engen ettiner Schulfeder, N D 8 ‚se 
ienftag Abend 7 Uhr Bibelftunde : 5 4 9 lCar 7 2 ds DL uh E Imasses 
ea Prediger Dr. Lülmann. Berliner Schulfeder, © au 10 [| iques und 1 a > 


in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 
Mk. 1,00, 1,20. 


nertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 


— inne 9 R m 1 

Sonntag Wet n we 825 Traktat⸗ Pommerſche Schulfeder, 
Vereins in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, * 
ng Nichtmitglieder hiermit eingeladen werden. Deutſche Schulfeder, 


ae ar ird Herr Paſtor Mans ; — * > 5 2 1 38 
Die Predigt a oa ea Neue Schulfeder. ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
eim t t 2, 2 T 95 " Yr \ 7 * N < 7 7 7 * £ 5 ( 7 a 
en a . 8 Pastor Sämmtliche Federn ſind doppelt Elſaſſer Renforeé und Dammaſſes 
Thimm. gejchlifen und von uns eigens für Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 
den Schulgebrauch hergeſtellt. Wir in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 
ff. e Stelle bitten auf unſere Firma auf der⸗ 4 
O en N. ſelben zu achten. f 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, f 
Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 4 


Corſets, Trieotagen Kinder⸗Tricots | Regenſchirme 


oer Stück von 1 Mark an. für das Alter von für Dam en und Herren, 


Männliche. 


LI 
| Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
| kann als Schriftſetzer- Lehrling 


eintreten bei ö r ee dg TERN 
R. Grassmann. e 


. - rassımann. 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


3 Kirchplatz 3—4. r RU j > Sperialitäten in größtem Sortiment für N und Herren. 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,45. in ane 125 * von 
Einen Lehrling für die Buchbinderei verlangt | Billigſte Be zugsquelle Whalonia⸗ Damen⸗Hemdchen von Mk. 0,00 an. ae 10 1.60. ] in Gloria per Stick von | 
g E. Henze, Albrechtſtr. 3b. Er t bi iſch Corſet Herren⸗Hemden = 1 0,95 75 i . " „ ” , „ . Mk. 3, 00 an. 1 
Schneergeſelen auf Sagerarbeit anf Woche verlangt] 8 für gute, böhmiſche N 6 „ 7 85, „ 1,80. . 
Ba: 9 8 benzol el ie 1 of 170 ang N > per Stück 5,50. Herren-Hoſen 3 8 ieee 1 2.10 Reinſeidene ; 
| rr Bett edern Mikado⸗Corſet | Herren⸗Hoſen (Jäger) 2,00 r  n e 
Gewandter Malergehülſe £ { er Stück 6,25 8 1 „„ „ 1% „1 „ „1.20, 2.35. bei 2jähriger Garantie 
15 9 8 ak Herren-⸗Hemden (Jäger) " " 1,75 " 12 „ 13 " " „ 1,40, " „ 2,50. per Stück 16 Mark. 
geſucht, welcher Luſt hat während der Wintermonate und ara 
| in Stettin u. Umgebung für den Vertrieb eines * — ̃ — 


f 
henen Maler -Fachblattes zu arbeiten. Hohe 
re Offerten unter V. PO an en he * fertige Betten 
Mosse, Stuttgart. 


Ueuheit! Patent- diftoß A l futben. } 


R — — 7210 {en 2 ET mer 1 f 
| Schneidergeſelle auf Woche ; us ee bei 
Krautmarkt 5, 3½ Tr. Sy 71 / 

Schuhmacherlehrling verlangt Seel uden, 


e e e ee e 


| | . Denn, ff. Oderſtr. 15. 5 Ecke Langebrückſtr. 


i Ein Knabe von außerhalb, der Luſt hat die 


| Schneiderei zu en 0 5 KEITH 


er Geiucht vier tüchtige Reiſende, Verdienſt täglich Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 


5 bis 6 At Näheres bei H. Inde, Kirchplatz 5, prt. 2 P ri : 
Von 91 3 Ur en (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


U. L. beletnehy, | 


A irren gegen Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗ % 
een ens, Beule und, Genidjdmerzen, Ueber: Noßmarktſtraße 18. B 
— een e müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 5 
2 F Hexenſchuß. Zu haben: Stettin, in den Apotheken * 5 5 * N N N 5 g 
‚Weibliche. B Fla 1 Ab. un 8 2 . TTT TP h 
nee anne 2 ® a 2 
’ Maſchinennähteri f 3 werden 3 K t & L , 
e e ya ’atzenhofe onzeſſionirtes Leih⸗Haus 
| Handnähterin auf große Knaben-Angüge wird verlangt 1 0 Al eb 4 . große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 1 
eee eren 1 Vorderhaus 1 Tr. beleiht alle Wert ände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, W t 
Köchin, Kochmamſell Knechte S Mädchen erl. Krautmarkfs. 0 e de be e . 14 rm e 8 . N rillan u A 12 rad . en 
d er 5 en unſeren we $ em hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. * 8. 6 
| 1 E 8 ia fi Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer jo beliebtes 5 b aM ai oft D = nn — — ö ö 
. a 65 9 or Bier führen. 9 50 : f 0 N 5 \ * 2 \ EN 7 
zer Geübte Handnähterinnen auf Jackets werden 7 N . 5 a l 5 
verlangt. Lirhplag 5, 4 Kr K A: Muraeski, Preis-Liste 
Handnähterinnen a. Holen verl. Baumſtr. 26, v. 2 Tr. Vertreter der 0 ib 51 
Ein j. anft. Mädchen, das auch waſchen kann, wird Aktien⸗ ; Geca lle. . m über 
\ 5 i ? ien⸗Brauerei Geſellſehaft Friedrichshöhe vorm. Patzenhofer . * N . N 
auf d. ganzen Tag verl. gr. Wollweberftr. 15, h. 2 Tre. N 0 ö 9 8 5 | 
Maſchinennähterinnen auf gute Jackets verlangt r g h in Berti Scheuertue h 3 Stück | Fertige Scheuertüc her - b 
Neise, Louiſenſtr. 6—7, Mittelh. 4 Tr. l. Herr Himmermann, Unterw. Steinſtr. 1. Herr Pagels, Gr. Wollweberſtr. Qualität F. 1 Stück von 20 Mtr. % 4,00, Qual F | 67455 em gr., p. Dtz. 1,70, p. St. 15 9 
. ein Junges anft. Mädchen zum 1. April als ei a ae | 4 * 5 a Kirchplatz 5. a . 1 Dir, u a E. 15 55 = EFT E 1 e = 17 * 
inder N “ . | „ Last w, Langeſtr. itä Stück⸗ 20 = = 4,00, 8 ‚= 17 
geindermädchen. E. Littmann, gr. Wollweberſtr. 7, p. „ Riehe, Gieſebrechtſtr. 2 Hans 60 7 ect Qualität R. 1 Per. 24 K Qual. R. E „ „ „„ vB. Wi f 
le Lene 75 Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Schmidt, Grabow, Frankenſtr. Qualität J 1 Stück 20 4.60, Qual. J 67458 = = = = 2,00, 18 4 
. N „ 3 4 r. ela 6 „ Blanes are Karlſtr. : - — 90 26 2 5 75 2 —— = — 2 u 
. N „ Schuhmacher, Bogi r. 6. | 5 u, Züllchow. lität E. ück 20 5,40. . E 68 = = 2,20. 20 2 
Vermiethunge N NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei * a 2 HER", ER u 5 { en er vn s —. a 
Wohnungen. A. Murawski, Moltke⸗ und Auguſtaſtr.⸗Ccke. 8 1 S. 2 9665 u ir 00 > ef 4 
— —-¼- m— — — — 1 Stick 2 E x 500, N S 080 * > 9b 
Triedrichſtr 3 4 Tr., Wohnung v. 4 Zimmern Qualität EE. 1 Ser 35 % Qual. EE. 82.758 T 1 
— 9 nebftreichl. 365.3. 1.Mprilz.vm. Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 1 
„Wohnung, 2 gr. Jimmer, Ni & C. L. Geletinek kt | 
Küche, Kammer, tivet uud Ent „1. Febr ‚dh 180 Kn; f = | 
vermiethen 2 "oberster 68.7" 3 fi ZU Ü x b N * adfahı er he 4 AR 1 1 N53 Roßmar ſtr. 18. 4 
Lindenſtr. 17, 2 Tr. nd Wohnungen von 5 ; ” 5 - D 
2 u. 3 Stuben Milster 1. april lade ich zur Beſichtigung der ſoeben ein ß — | 4 
e sum 1, Morileikemmnkee N Rice Si its: TEE ENTER TEENS . 5 * N N 
Artillerie fr. b uin 2 tube Kabinet ing getroff. nen at 5 gt 15 Sieherheits⸗ Meiner hochgeehrten Kundſchaft hiermit zur Anzeige, daß ich mein * 4 g 
7 Tr. boch zu vermiethen. Preis 32 74 © Räder mit Cushion tyres * Ichhetede Hef daß, Bebriugerfiraße 79, RE 3 
Neben L find 4 Stuben mit reichli 17 1 3 j Bere: 1 
Gieſebrechtſtr. 6 dub 3.1. April 3. en es R =; (Gummis⸗Polſterreifen) ein. 0 0 Toge danach an, ben 3 N Tepe 3 e f 
„Wohnungen von 2 u. 3 Stuben, ſowie eine 5 Ran Hogudn f Geneigkeft A Sa re eee nur * 
10 beenden. ah l Belper 57. Dart a Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, | Fr. Wegner. | 
— 8 1 — 0 R 16 Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues £ 
Artillerieſtr. 3 cn der us eue werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. en bene Schmiede: Geſchäft 
lichem Zubehör, zu . pe zo Behringerfirafe Ar. 79, am Bismarckplatz mi A 
1. Sesruar 1891 zu vermieten. Hochachtungsvoll au ofen ni Deren prgſittnde Ae hrung zr den Hifi Peg fh ee n 1 
Louiſenſtr. 4 ift eine Wohnung mit Werkitatt im { = 4 . Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Reit⸗ und Renn⸗Beſchlag 
Sinterhaufe_ zu verm. Näheres Vorderhaus 1 Tr.. 85 4 b el ef nei & empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 
Gr. Laſtadie 29 iſt eine kleine Wohnung mit Waſſer⸗ % . N 5 Ä 0 „ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 5 
leitung zu vermieten. Ernst Lubahn. Schmiedemeiſter, | 
Lindenſtr. 17, 2 Tr. ift eine Wohnung von 3 Stu: 


ee Nr. 79, am Bismarckplatz. SA 


ben zu 37,50 % zu verm. Näheres Hof 1 Tr. i 


Gustav 


Kleine Domſtraße. STETTIN. 


Spezial⸗Geſchäft 
für Lampen und Beleuchtungs- Gegenstände. 
Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


& year“ Grosser Bazar 


für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke 
Magazin für Haus- und chen Girihrmge. 4 


ur 24 52 57 y .. 1 * 80 
J. Kruses Mübeltiichlerei, 6 Auquitafirafe 6, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 325 im früher Gr a! Haufe. | Edladen Moltkeſtraße. 
Kr Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ gemachten 
5 waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäf tsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Beſonders empfehle Buffets Herren und Damen ⸗Schreibtiſche. 


Compote, 


ders empfehle ich Preißelbeeren, 
10 kocht, bei Abnahme von 10 % 40 das fund 


au Frau Kienscherf. 


| 
! 


Johann Faber Bleistifte betreffend. 


Da im Handel in letzter Zeit mehrfach | 
Anfangsbuchſtaben 2 F. und „Lyra“ geſtempelt find, mache ich das konſumirende Publikum höflich | 


Ganz neu, grau, a Pfd. 80 —.4¼ 1.20. 
„ weiß a „ 1.50 % 2. 
Prima Qualitſſt 2,50 . 8. 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 u a Pfd. auf: 
I wärts verjendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, naß. wor. 


NB, Preiskourant au Jedermann gratis u. franko. h 
CCC ˙ A 


2 Sröfte Auswahl von boͤhmiſchen 
Bettſedern u. Daunen, fertig. Betten, 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen. 


J. Ephraim Wie. 


Bleiſtifte 2c. angeboten werden, welche mit der WM 


darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit 12 F. geſtempelten Bleiſtifte zc. lehnt aus meiner Fabrik 
ſtammen. Alle eehten Johann Faber Bleiſtifte find mit meinem vollen Namen 
Johann Faber und als Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern geſtempelt. 


Johann Haber im Nirnberg. 


r 


Ein „„ 


notter Schnurrbart 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Mus’aches-Balsam. 


e 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 


Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pete, Breite- Ver ka uf 


Strasse 60, und Grabow. Lan estrasse 1. 
on ” — von Bettfedern und Daunen!“ 


J. L. Bex Berlin W., Aſchgeberßraße 7 


zeipjigerfir. Deutſchen Schweizer Käſe 
(früher Jägerstrasse 49/50). 


E prima echten Holländer Käſe 
Thee’s neuester Ernte. 


Paul 
Bosse’s 


Berlin W., 
Feigen. 


1 Souchong „Hand Mk . 4,00, 5,061 | iu plumbier'o‘ Preise oh. Winket, 
3 N Breiteſtr. 11 
a Pfund Mk, 2, 00, 2,30. 3,00, %% ½, ½ Pfund — 
ploning 3 N Sr ) Pfund Mk, az a u 
aus Souchon ngo un co) a une n el 
Melange 6,00 und d 9.00. * 1 vorsehen. 


Für Schuhmacher! 


1 Sämmtliche zur Naht gebrachte 
Schäfte empfiehlt zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, auch bei Entnahmeein⸗ 
zelner Paare die Lederhandlung von 


Jacob David. 


Heillgegelſmuße 2. 


Thee-Grus a Pfund Mk, 2, 00, 2,40 und 3,00. 
Ferner: Indische Thee's, wie Indisch-chine- 
sische Mischungen 1%, % ul dee. 


4,00 und 6,00. 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franco und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


ebenfalls in 
Packeten a ½¼8, ½ 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen, 


Rex'sche Thees oferirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


m 4 e 2 ER ER) 
Eichene And Hchtene Planken⸗ 
färge, Metall⸗Särge, 


Konzeſſionirtes Leih⸗Haus gr. Mollweberstr. 40, J. 


Annahme von Brillanten, Gold Silber, Uhren, Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmäßigen Zinſen. 


r und 8 eco 
. an Tischler 
Klosterhof Nr. 21. 5 


liefert n 


Der? jet 35 Jahren“ unübertroffen Bewährte 
Theiniſche 


Träuben⸗Bruſt⸗Honig 


iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 
in allen Apotheken 


Ein grosser Posten 


Teppiche 


Wäſche⸗Fabrik! 


hell. ald 


Schulzenſtraße A, 


wirklichen Preiſen abgegeben bei 


Wilhelm Elkan Nachf., 


gr. Domstrasse 6. 


IE 


empfehlen: y 
Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, Bettfedern und 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, Daunen, 


beſte gereinigte böhmiſche Waare, 
mit dem denkbar geringſten Nutzen. 
= Bett⸗Inlette 
für Ober- und Unterbetten, 
fertig genäht u. vom Stück nur 
I 59 Qualitäten zu auffallend 
billigen Preiſen. 
Handtücher, Tiſchtücher, 
Servietten, Gedecke 
und ſämmtliche 


Leinen und Baum⸗ 


wollen waaren 
in bekannt größter Auswahl. 


Poſamenten ꝛe. 


Cageslicht-Reflectoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten 


geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei mir 
beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
toire, Werkſtätten, Läden ıc. beſonders zu empfehlen. 


C. F. Lennm (Inh. E. Dahle), 
Kloſterhof 9. 


Regel. 


Empfehle hiermit, wie alle Jahre, meine ſelbſt ein 


Gelees, Marmeladen und Fruchtſüfte, ganz beſon⸗ 
ſtark zn. Zucke; ei „ 


ee TREE RE eee e . d s F den 
Geſchliſſene Dettfedern I!! 


Ecke der Roßmarktſtr. 


—— — . — —ä4 ——— 4 4 — — jU a ne 


Champagner. 

Marke . Blanehe, H, Latour & Co., Epernay, p. Kiſte von = ganz. e 
Carte d'or 

frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, 5 einzelne Kiſten abzugeben er 

1 Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1 


ee 
Hamburg Waltershof. 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und 1 A ſeeluſtiger Knaben. 
oſpekte durch die Direkt 


‚Ab 18, 
Al 22 


F. C. Winter sche Verlagshandlung in Leipzir., 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanz wissenschaft. 


| 


Dr. Adolf * agner, 


Regierungsrath und Professor der Staatswissenschaften in Berlin. 


Zweiter Theil. 


Gebührenlehre und allge emeine Steuerlehre 
Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Anänge: 
Zweite Abtheilung. 
Allgemeine Steuerlehre 
Gr. 8. Geh. Ladenpreis 15 % 50 A. 


Geh. 


Theorie der Bestenerung. 


Anerkannt 
vorzügliche 


Anerkannt 
vorzügl. Con- 


ganz getehlte, halb gekehlte und, Fi bee mit eee 


| Nees NIAGIAIIAIAG Hausen l. 
mit kleinen Fehlern werden weit unter den 8 Ausſtattungs⸗Magazin! > = 


> | 
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Soennecken's 
Schreibfedern\ NE 


— — 


Berlin. — F. Soennecken’s Verlag. — Bonn. Leipzik. 


strucetion. 
Ausführliche 
Preisliste mit 
Abbildungen 
auf Wunsch 
kostenfrei. 


Qualität. 

1 Auswahl 
Federn 

30 Pig. in 

jeder Hand- 

lung vorräthig. 


* 


Jul. Braatz. Haſphatagraph, 
Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 


hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs- 
thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 


ı Pfd. 
ſowie alle andern Sorten ä oft zum billigſten Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


AAA 


Am Neben 
Königsthor Oer 2 dem Franken⸗ 
Nr. 2. * 3 bräu. 


empfiehlt 
warme gefütterte feine Damen⸗Tuchſtiefel, 


Hausſchuhe, Kinder- u. Mädchenſtiefel, 
Filzſchuhe und Pantoffeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


AAAAAAAAAAAAA 
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Vertretung all. Länd, werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte 
in Patent- C. Kesseler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin) ib. Patent-“ 
Prozessen. SW. 11, Anhaltstr, 6. Ausführl, Pre ‚spek te gratis. Anmeldung. N 


in für Hausfrauen. 


Curt Pechstein, Mül- 
Th., fertigt aus alten geſtrickten und anderen Wollſachen und 
bfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den modernſten 
Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme und Muſter 
bei Paul Schmidt, Stettin, Falkenwalderſtr. 105. 


Die Wollwaarenfabrik von Bernh. 


—— ——ů —— — ä Gäa — — 1 


| In Folge mehrfacher Anfragen mache be— 
kannt, daß mein 
Inventur⸗Aus verkauf 


wie alljährlich vom 1. bis 10. Februar 
ſtattfindet und verweiſe ich auf die Ende 
nächſter Woche in dieſem Blatte hierauf be 
zügliche Ankündigung. 


Richard Fraun, 


— — ä —— 


Breiteſtr. 15. 
Erstes Magazin eleganter a 
Kinder-Garderoben. | er 


— en asic 


